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' Die ) hr aus den deutschen Gauen,
Die Ihr kamt vom Donaustrand:
Frische Männer , Halde Frauen,
Seid gegrüßt im rhein'schen Land!
Freudig' bieten wir zum Gruße
Luch die Hände — schlaget ein I
An der Tamzpsberge Fuße
Sollt Ihr hoch willkommen sein.

Nicht der Alpen Schnee, der firne.
Grüßend hier von fern Luch winkt.
Nicht von schroffer Felsenstirne
Schäumend hier der Gießbach springt
Aber Liner kommt gezogen:
von der Alpen Fclsenthron
Trägt daher auf seinen wogen
Grüße Luch der Alpensohn.

Rheinisch' Land ! voll guten Klanges
Ist den Deutschen dieses wort:
Land des Weines, des Gesanges,
Hochgepriesen fort und fort!
Gold'ne Felder, grüne Reben,
Uepp'ger Segen allerwärts —
Doch das Beste, uns gegeben.
Ist das lebcnsfreud'ge Herzl

wenn nach Tages Müh ' und Lasten
Lohnend süße Ruhe winkt.
Lieben wir es, froh zu rasten,
wo der wein im Glase blinkt,
Heber uns der Nebenlaube
Frisches, grünes Blätterdach,
Unter uns der Saft der Traube
Tief im wolkigen Gemach.

Mög' es denn Luch wohl behagen,
wo bei frohem Gläscrklang
Höher macht die Herzen schlagen
Unsrer Berge edler Trank!
Mögt Ihr diesen flücht'gen Stunden
Stets ein treu Gedenken weihn.
Mögt Ihr freudig einst bekunden:
Herrlich war 's am grünen Rhein l

Th . Rehbaum.

Die Wiesbadener Hütte.
Wenn eine Alpen-Vereins -Sektion einigermaßen er¬

starkt ist, so pflegt die Sehnsucht nach dem Besitz einer
„Hütte" zu er¬
wachen. Stolz und
Befriedigung er¬
füllt dann die
Herzen der Mit¬
glieder, wenn nach
all den Sorgen , die
dicWahl desPlatzes.
die Beschaffung der
Mittel , dann der
Bau selbst mit
Allem, was drum-
und dranhängt , zu
verursachen pflegt,
das Häuslein hoch
oben zwischen Fels
und Firn fertig da¬
steht, den Berg¬
steiger gastlich zur
Einkehr ladend.
Die Hütte ist ge¬
wissermaßen das
Kind der Sektion
und wie ein sol¬
ches macht es den
Eltern bald Freude,
bald Kummer. Auch
die Sektion Wies¬
baden des Deut¬
schen und Oester-
reichischen Alpen-
Bercins besitzt ein
solches Kind. Daß
sic Freude daran
erlebt , ist jedem Be¬
sucher: der herr¬
lichen Berggruppe,
an deren Er¬
schließung dieWies-
badener Hütte er¬
folgreich mitwirkt,
bekannt. Sollten
auch elterliche Sor¬
gen nicht fehlen, so
wollen wir doch
hiermit die Festge-
uvssen nicht behelligen, denen die folgende kleine Skizze
zur Orientrrung gewidmet ist.

Wo die Grenzlinien von Vorarlberg , Tirol und der
Schweiz zusammenstoßen, erhebt die Silvretta,
gruppe  ihre stolzen, schneebedeckten Gipfel. Wild ragen
aus zerrissenem Firn die zackigen Felshäupter des
Fluchthorus.  Nicht minder imposant, wenngleich

milder in der Form , steht der P i z B u i n da. Der süd¬
liche Eckpfeiler, der Piz L i » a r d , gehört bereits der
Schweiz an . Um nicht durch Aufzählung von Namen zu
ermüden, erwähnen wir nur noch die Litznergruppe

im Westen, deren Spitzen auch dem Bergsteiger von Rang
manche Nutz zu knacken geben. Nur für einen kleinen
Theil aller der ebenso interessanten, wie durch wunder¬
volle Aussicht lohnenden Bergwanderungen in jenem Ge¬
biete konnte Madlenerhaus , Jamthalhükte oder die Sil¬
vrettahütte des S . A. C. das die Besteigung der Gipfel
erleichternde letzte Nachtquartier gewähren. Viele waren

nur durch lange, mühsame Märsche zu ermöglichen, die
die beste Kraft des Touristen vor der eigentlichen Arbeit
absorbirten . So war es ein glücklicher Griff der Wies¬
badener, ihre Hütte so recht ins Herz der Silvretta , an

den Fuß des Piz
Buin zu stellen.

Wie muß man
nun reisen, um in
unsere Gruppe zu
gelangen? — Von
größter Wichtigkeit
ist da der Schienen-
slraug der Arl-
b e r g b a h n . Wer

vom Bodensee
kommt, benutzt die¬
selbe bis B lü¬
de n z , geht ober
fährt längs deS

Montafonthals
über die beliebten

Sommerfrischen
S chr u n s und
G a s chu r n und
über P a r t h e -
n e n und gelangt
an dem romanti¬

schen Jllfall,
„Hölle", vorbei,
zum Madlenerhaus
(1886 Meter ). Von
da führt ihn ein
ausgezeichneter Al-
pen-Vereinsweg in
zwei Stunden zur
Wiesbadener Hütte.

Reizvoll ist auch
der Zugang durch
das Paznaunthal,
bequemer für Den¬
jenigen, den die
Ärlbcrgbahn von
Osten her heran¬
führt . Gleich den
Eingang ziert eine
der berühmtesten
Stellen jener Bahn¬
linie , Wiesberg mit
dem kühnen Tri-
sanna-Viadukt, ein

Sommerfrischler der
des Paznaun ist

fünfstündigem Marsche
^_ erreicht wird . Eine

dritte Route nimmt St . Anton  am Arlberg zum Aus¬
gangspunkt. Man durchwandert das durch freundliche
Waldscenerie am Anfang, durch ernste, theilweise wilde

beliebtes Ausflugsziel für alle
Nachbarorte. Der letzte Ort
G a l t ü r , von wo aus in
über die Bielerhöhe die Hütte
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Hochgebirgsnatur weiter oben ausgezeichnete Fer -
w a l l t h a l unö gewinnt in bequemen Uebergängen das
Paznaun.

Wer endlich aus der Ost-Schweiz her unsere Gruppe
aufzusuchen wünscht, für den kommt einmal das Prä -
t i g a u in Betracht, das man bei K l o st e r s verläßt,
um in bequemem Marsche zur S i l v r e t t a h ü t t e des
S . A. C. zu gelangen, ferner die ganze Linie der
Engadinstraße. Der Uebergang über den Bermuntglet-
scher von G u a r d a (unweit Schuls -Tarasp ) aus dürfte
hier der angenehmste und am meisten gewühlte sein.

Im Jahre 1886 hat die Sektion Wiesbaden ihre Hütte
dem Verkehr übergeben und einen auch für Reitthiere
gangbaren Weg von der Bielerhöhe, am Fuße des „Hohen
Rades" entlang, angelegt. Die Bewirthschaftung der
>Hütte liegt in den Händen des allbekannten Führers
lJgnaz Lorenz  aus G a l t ü r . — Daß die Lage am
Nordsuße des 3818 Meter hohen Piz B u i n eine aus¬
gezeichnete ist, beweist der fortwährend zunehmende Be¬
such. Die Sektion hat in diesem Jahre , um einer chroni¬
schen Ueberfüllung abzuhelfen, die Errichtung eines ge¬
räumigen Erweiterungsbaues beschlossen. Schon die
Wanderung nach der Hütte durch das prächtige Vermunt-
thal kann als interessante und dabei bequeme Bergtour
gelten. Welcher Genuß aber winkt dem eigentlichen Berg¬
steiger, wenn er dem ragenden Piz Buin einen Besuch
abstattet? Ein herrlicher Rundblick lohnt überreichlich,
die bei guten Witterungsverhältnissen nicht allzu große
Arbeit . Als weitere Aussichtswarten in der unmittel¬
baren Umgebung seien noch die Dreiländerspitze , der
Ochsenkopf und der Tirolerkopf auf der Ostseitc, das
Silvretthorn , Eckhorn und Signalhorn auf der Westseite
des Thaies erwähnt. Eine ganz besonders dankbare
Partie ist die Besteigung des Hohen Rades,  eines
ganz leicht zu „machenden" Gipfels, der dem Grundstock
der Silvretta frei vorgelagert ist und daher einen
wunderbaren Ueberblick über die ganze Gruppe gewährt.

Ebenso wichtig wie die Besteigungen, die eine Hütte
erschließt, sind die Uebergänge, die sie ermöglicht. Auch
hierin ist in unserem Gebiete reiche Auswahl vorhanden.
Ein Theil wurde schon bei der Besprechung der Zugänge
erwähnt . Alle zeichnen sich durch großartige Gletscher-
scenerieen aus . Noch nicht genannt war die besonders
schöne Hochpaßwanderungüber die Ochsenfurkel, Ochsen¬
scharte und den Todtenfeldferner zur Jamthalhütte
der Sektion Schwaben, die den Ausgangspunkt für die
Besteigung des grandiosen Fluchthornes bildet . So fällt
in der Silvretta für jeden Geschmack eine Gabe ab, für
den kühnen Felskletterer sowohl wie für den Gletscher¬
freund, für den aussichtliebendenGebirgswanderer wie
für den bequeme Wege liebenden Thalbummler.

Wer an einem schönen Tage die Erhabenheit der
Alpenwelt von dem Platze vor der Wiesbadener Hütte
hat bewundern können, wird unauslöschliche Erinne¬
rungsbilder in sich aufnehmen. Ueber die gewaltigen
Eismassen des Grotzvermuntferners , dessen Zunge sich
bis zum Ursprünge des Jll hinabzieht, schweift der Blick
hinüber zu dem zerklüfteten Firn am Fuße des
Silvrettahornes . Ganze Eisthürme vrechen dort an
warmen Nachmittagen unter fürchterlichem Getöse zu¬
sammen.

Wenn diese kurzen Angaben in dem einen oder
anderen Alpenfreunde den Wunsch geweckt haben sollten,
die Silvretta mit in den Plan seiner nächsten Tiroler¬
oder Schweizerreise aufzunehmen, so haben sie ihren
Zweck erfüllt. Bereuen wird er den Abstecher in keinem
Falle . _ _ _

Die Aaisertage in Posen.
hd . Posen, 3. September. Programmmäßig führte

der Kaiser bei schönstem Wetter heute Morgen 7% Uhr
vom General-Kommando aus die Fahnen -Compagnie
nach dem Paradeselde bei Lavica. Um 8 Uhr 10 Min.
erfolgte sodann die Abfahrt der Kaiserin nach dem

Feuilleton.
Zur Geschichte des Deutschen und

Oesterreichischen Alpenvereins.
In einem Lehrbuche der Zoologie findet man unter

den Besonderheiten, welche die Gattung „Homo " von
der übrigen Thierwelt scheiden, unter Anderem ange¬
führt : Der Mensch allein beschäftigt sich nicht nur mit
dem eigenen, sondern auch mit dem Schicksal vergangener
Geschlechter, er schreibt seine Geschichte. Eigenthümlich
erscheint in der That das tt ; f in der Menschcnseele
wurzelnde Interesse an dem Werden, das oft das am
fertig Vorhandenen noch übertrifft . So mag auch in
diesen Festtagen oft genug die Frage auftauchen: Aus
welchen Anfängen mag dieser jetzt so gewaltige Organis¬
mus des Deutschen und OesterreichischenAlpenvereins
hervorgegangen sein? Welche Ursachen mögen es bedingt
chaben, daß ihm bisher eine so weit über alles gewohnte
Maß hinausgehende, glänzende Entwicklung beschieden
war ? Wir wollen versuchen diese Fragen , soweit es
dieser Rahmen gestattet, kurz zu beantworten . Wer
eingehenderen Aufschluß wünscht, dem sei die Lektüre des
Artikels „Geschichte des D . und Oest. Alpenvereins " von
Johannes Emmer, Zeitschrift des D . und Oest. A.-V.,
1894 (Jubiläumsband ) angelegentlichst empfohlen.

Drei Daten sind es, die als Grundsteine des Ge¬
bäudes, wie es in seiner jetzigen Gestalt vor uns steht,
betrachtet werden können. Es sind das die Gründung
des Oesterreichischen Alpenvereins , die des
Deutschen Alpenvereins unö die Vereini¬
gung beider.  Im Jahre 1857 war der englische
„Alpine Klub" entstanden. Seine Erfolge mögen an¬
regend gewirkt haben auf die drei jungen Wiener
Juristen , P . G r o h m a n n , E. v. M o j s i s o v i c s
und G. v. S o m m a r u g a, in denen 1862 der Entschluß
zur Gründung eines Vereins für die Ostalpen reifte.
Im März des genannten Jahres wurde eine Versamm¬
lung von Männern berufen, bei denen ein Interesse
für die Sache vorausgesetzt werden konnte. Dadurch
war ein vorläufiges Comits gewonnen. Als Ziele des
zu bildenden Vereins bezeichnete ein Aufruf „Die
Kenntniß von den Alpen, mit besonderer Berücksichtigung
der österrofchischen zu verbreiten unö zu erweitern , die

Paradeselde, wo um 6 Uhr die Parade begann . In mili¬
tärischer Hinsicht war die Truppenschau insofern bc-
mcrkenswerth, als auch die neuen seit 1897 bestehenden
Regimenter diesmal in der Aufstellung zu drei Bataillo¬
nen erschienen und ferner dem Armee-CorpS eine
Maschinengewehr-Abtheilung zugetheilt war . Die Parade
befehligte der kommandirende General v. Stülpnagel,
neben welchem der Chef des Generalstabes des 5. Armee-
Corps , v. Kurowski, hielt. Nachdem der Kaiser den ver¬
schiedenen Regimentern die in Gegenwart des Königs
von Italien geweihten 21 Feldzeichen übergeben hatte,
setzte er sich an die Spitze einer glänzenden Suite , um
beide Treffen abzurciten. Es fand sodann ein zwei¬
maliger Vorbeimarsch statt. Als das Grenadier -Regi¬
ment Nr . 7 König Wilhelm I . heranrückte, zog der Kaiser
den Degen, setzte sich an die Spitze des Regiments und
führte dasselbe der Kaiserin unter tausendfachen Hoch¬
rufen der Menge vor . Die Haltung der Regimenter war
durchweg tadellos. Um 12 Uhr kehrte der Kaiser voni
Paradefeld zurück. Längs der Straßen , die der Zug be¬
rührte , hatten Vereine und Schulen der Stadt und Pro¬
vinz Spalier gebildet. Ein ununterbrochenes tausend¬
faches Hoch begrüßte den heimkehrenden Kaiser. Bis jetzt
ist ein Unfall nicht zu verzeichnen gewesen.

hd . Berlin , 8. September . Zur Kaiser-Parade bei
Posen wird noch gemeldet: Von nicht zum Corps ge¬
hörenden Truppentheilen nahm die Danziger Todten-
kopf-Brigade , die Ratiborer Ulanen und die Leobschützer
grünen Husaren an ihr Theil . Die Kaiserin blieb
während der ganzen Parade zu Pferde . Prinz Ludwig
von Bayern war zumeist in Gesellschaft des Kronprinzen
und des Herzogs Ernst Günther , mit denen er sich an¬
gelegentlichst unterhielt . Nach Beendigung der Parade
konferirte der Kaiser, ehe er an der Spitze der Fahnen-
Compagnie nach Posen zurückritt, noch längere Zeit mit
den zur Parade erschienenen von ihm in Reval einge-
ladenen russischen Offizieren, sowie mit dem General-
Gouverneur von Warschau.

hd . Berlin , 3. September . Der Kaiser wird heute
bei dem großen Diner im neuen Provinzial -Museum in
Posen die Statuen Friedrichs des Großen und Friedrich
Wilhelms II . aus der Sieges -Allee im Gyps-Abguß als
Geschenk übergeben. Die Statuen sind im Vorhofe des
Provinzial -Museums bereits aufgestellt.

hd . Posen, 3. September . Heute Abend 7 Uhr fand im
Provinzial -Museum große Galatafel statt, an welcher
u. A. theilnahmen das Kaiserpaar , der Hofstaat der
Majestäten, die fürstlichen Gäste und andere Persönlich¬
keiten, darunter die russischen Offiziere, ferner die Gene¬
ralität und sämmtliche Regiments - und Bataillons -Kom¬
mandeure, die heute in Parade gestanden haben. Voraus¬
sichtlich wird der Kaiser bei der Tafel eine Rede halten.
Die Stadt ist glänzend illuminirt . Auch die polnische
Bevölkerung zeigt große Antheilnahme an der festlichen
Beleuchtung. In den Straßen wogt eine vieltausend¬
köpfige Menge hin und her, um dem um 9Z4 Uhr statt-
findeuden Zapfenstreich beizuwohnen.

wb . Posen, 3. September . Bei dem Festmahl im
Museum hielt der Kaiser zuerst folgende Rede: Zur
Parade des V. Armeecorps sind mit Genehmigung des
Kaisers von Rußland der Generalgouverneur von
Warschau und Deputationen der Regimenter erschienen,
von denen ich Chef bin . Ich begrüße die Herren von
Herzen und gebe der Freude Ausdruck, daß dieselben am
heutigen Tage erschienen sind, dadurch, daß ich Sie auf-
fvrdere, mit mir auf das Wohl des obersten Kriegsherrn
der mit uns in treuer Waffenbrüderschaft verbundenen
russischen Armee, Seiner Majestät des Kaisers Nicolaus,
zu trinken . Hurrah , Hurrah , Hurrah !" Die Musik
spielte die russische Hymne. — Im weiteren Verlaufe
des Mahles erhob sich der K a i s e r zu folgendem Trink¬
spruch: „Dem V. Armeecorps spreche ich zum heutigen
Tage von ganzem Herzen meinen Glückwunsch aus,
es hat bei der Parade eine Probe auf seine Entwickelung

Liebe zu ihnen zu fördern unö ihre Bereisung zu er¬
leichtern". Am 19. November 1862 konnte die constitu-
irende Versammlung in Wien zusammentreten und
damit war der Oesterreichische  A l p en v e r e i n,
dem sofort 627 Mitglieder beitratcn , gegründet . Wie
schon aus obigem Satze des Aufrufes hervorgeht, standen
nicht sportliche Interessen obenan. Der Hauptstamm
des neuen Vereins bestand denn auch zunächst aus
Männern der Wissenschaft.

Die centralistische Organisation des Oesterreichischen
Alpenvereins brachte es mit sich, daß seine Thätigkeit
Anfangs nicht in die Breite ging. Das Schwergewicht
lag auf der wissenschaftlichen Seite , nach außen mußte
man sich einstweilen im Wesentlichen auf „Anregungen"
beschränken, sei es bei den Behörden , sei es bei der
Bevölkerung. Doch fällt der Bau der ersten Vereins¬
hütte  bereits in diese erste Periode . Es war dies die
Erzherzog Rainer -Hütte im Kapruner Thal . Nach
einigen Jahren des Bestehens schien es sich zu zeigen,
als ob der jungen Gründung nicht die Kraft des Wachs¬
thums innewohne, auf die man Anfangs gerechnet hatte.
Eine Anzahl von Männern , unter ihnen die drei Grün¬
der, glaubten in jener centralistischenVerfassung die Ur¬
sache zu erkennen, daß das rechte Interesse in den Alpen¬
ländern selbst nicht erwachen wollte. Sie kamen daher
im Winter 1866/67 mit einem Antrag vor den Ausschuß,
der die sämmtlichen Prinzipien enthielt, auf denen die
heutige Organisation beruht . Der Kernpunkt war der
Vorschlag der D e c e n t r a l i s a t i o n , die Auflösung
des Vereins in Sektionen mit Selbstverwaltung . Diese
sollten sich in allen Orten Oesterreichs und Deutschlands
bilden können und ein alljährlich wechselndes, wandern¬
des Centralpräsidium wählen. Von längerer Dauer
sollte die Redaktionsstelle für die Vereinspublikationen
sein, und zwar unabhängig vom Centralcomits funktio-
niren.

Der Antrag , außer den am Eingang genannten drei
Männern noch von vr . Barth  und Alois Egger  ver-
theidigt, wurde des unerwartet scharfen Widerstandes
wegen, den er fand, schon im Schooße des Ausschusses
begraben. Die Antragsteller hielten ihn für das Ge¬
deihen des Ganzen für so wichtig, daß sie sich aus der
Vereinsleitung zurückzogen. Es bedeutete dies einen
schweren Verlust für den OesterreichischenAlpenverein,
den er kaum zu verwinden vermochte.

im Frieden gegeben. Ich kann wohl sagen, daß, als die
Reihen der Regimenter an mir vorüberzogcn, mir die
Geschichte des Corps wieder lebhaft vor Augen getreten
ist. In ernsten Zeiten haben die gelben Achselklappen sich
bewährt . Vor allen Dingen ist mir dabei das Bild
meines unvergeßlichen Herrn Vaters wieder vor Augen
getreten. Ich glaube nicht, zu viel zu sagen, wenn ich
dem Corps mit einen Theil des Verdienstes zuschreibe,
daß cs in den Kriegen, wo es unter dem Oberbefehl
nicincs Vaters gcfochten, durch seine tapfere Haltung mit
dazu gewirkt hat, daß er sich den Marschallstab erwerben
konnte. Niemand, in dessen Busen ein Preußenherz
schlägt, wird der Königs-Grenadiere vergessen, Niemand
wird vergessen den Moment, als Seine Königliche Hoheit
der Kronprinz auf dem Gaisberge den sterbenden Kaisen-
bcrg in seinen Armen hielt . Ich würde aber bei dem
Trinkspruch auf das Armee-Corps nur zur Hälfte seinen
Leistungen gerecht werden, wenn ich nicht zugleich an das
andere Armee-Corps dächte, was heute im schwarzen
Rock, den Hut in der Hand, mit seinen Fahnen vor uns
stand, an die 8000 Krieger , die an der Straße aufmarschirt
standen. Auch sie haben zu meiner Seele gesprochen. Es
reihte sich dort Kreuz an Kreuz, Schnalle an Schnalle: das
sind die Leute, welche die Geschichte des Corps geschrieben,
die mitgeholfen haben, unser Vaterland zu einigen, das
sind die Kämpfer, die meinem Vater in die blauen Augen
geschaut haben, als sie ihm den Sieg erfochten. In den
Glückwunsch an mein Corps möchte ich daher auch die
Freude mischen über die vorzügliche, tadellose Hältung
der Kriegervereiue, die ich heute gesehen habe. Mögen
diese Leute den jungen Soldaten als Vorbilder dienen,
daß der alte Geist jener Kriegskameraden sich immerdar
bewähren möge. Ich trinke auf das Wohl des 5. Corps.
Hurrah , hurrah , hurrah !" Die Musik spielte den Aork-
schen Marsch. Der kommandirende General v. Stülp-
nagel  erwiderte : „Euerer Majestät danke ich Namens
des Armee-Corps aus tiefster Seele für die huldvollen
Worte, die Euere Majestät zu dem Corps gesprochen
haben. In dem felsenfesten Vertrauen auf das mir an-
vertraute Armee-Corps und mit berechtigtem Stolze
spreche ich aus , daß nur ein Gedanke im 5. Armee-Corps
lebt, der Gedanke, sich die Zufriedenheit Euerer Majestät
auch ferner zu erwerben, damit, wenn Euere Majestät
einst in ernster Stunde rufen , die Regimenter der Jungen
dasselbe thun , was einst die alten zur Zeit des großen
Kaisers Wilhelm und des Kronprinzen thaten . Im Leben
und im Sterben gilt für das 5. Armee-Corps der Ruf:
Seine Majestät, unser allergnädigster Kaiser und Kriegs¬
herr , Hurrah , hurrah , hurrah !" — Die Musik spielte die
Nationalhymne.

Deutsches Reich.
Zur Fleischnoth.

Die städtischen Körperschaften von Königsberg
hatten seiner Zeit eine Bittschrift an die Staatsregierung
gerichtet, allwöchentlich die russische Grenze für die Ein¬
fuhr von 1000 Schweinen zu öffnen. Die Petition wurde,
wie nicht anders zu erwarten , abschläglich beschieden.
Aus der von dem Herrn Landwirthschaftsminister bei¬
gefügten Begründung heben wir , nach den Mittheilungen
der „Königsb. Hart . Ztg.", Folgendes heraus:

„Die Prvise für lebende Schweine sind zwar in ganz Deutsch¬
land aus den verschiedensten Gründen gestiegen, ich vermag aber
nicht anzuerkennen, daß dadurch eine derartige Beeinträchtigung
des Nahrungsstanöes der hauptsächlich auf den Genuß von
Schweinefleisch angewiesenen Bevölkerungsklassen hcrbcigesührt
worden ist, daß vor der Befriedigung dieses Bedürfnisses die
Sorge für die Gesunderhaltung der heimischen Viehbestände
zurücktreten müßte. In den letzten Monaten sind die Schweine-
prcise auch bereits erheblich heruntergegangen, es ist zu er¬
warten, daß sie infolge der vermehrten Schweinehaltung in nicht
ferner Zeit wieder einen normalen Stand erreichen werden."
Zum Schlüsse verweist der Minister auf den Unterschied der
Untersuchungsgebührenfür auf dem Königsberger Schlachthof gc-

Hatte der Entwickelungskeim, den der neue Organi¬
sationsplan enthielt, auf dem ersten Boden, auf den er
geworfen ward, keine Wurzel schlagen können, so sollte
er, auf einen anderen verpflanzt , die schönsten Früchte
zu tragen berufen sein. In München  hatte sich, wie
dies seine bevorzugte Lage natürlich erscheinen läßt, schon
lange ein Kreis von Alpenfreunden zusammengefunden,
welcher der Entwickelung des OesterreichischenVereins
mit größtem Interesse gefolgt war , so weit er ihm nicht
durch Mitgliedschaftdirekt angehörte . In diesem Kreise,
aber auch bei vielen anderen Alpinisten in den verschie¬
densten Orten beider Länder, erhielt sich die Ueber-
zeugung lebendig, daß von der Verwirklichung jenes
vorerwähnten Gedankens alles Heil für die Zukunft zu
erwarten sei. So entstand denn der Plan , in München
einen neuen Verein zu gründen , der sich gleich von vorn¬
herein auf die breite Basis zu stellen hätte, welche die
Prinzipien des in Wien gescheiterten Antrages zu ge¬
währleisten schienen. Unter den treibenden Kräften be¬
fanden sich Männer wie Joh . S t r ö d e l - Prag , ferner
Th. L a m p a r t - Augsburg , Th . T r a u t w e i n -
München und insbesondere auch der hochverdiente Venter
Kurat Franz Senn  und sein Freund Karl H o f m a n n.
Unter ihrer Aegide ward nun am 9. Mai 1 8 69 der
„Deutsche  A l p e n v e r e i n" gegründet, und zwar
durch die Konstituirung seiner ersten Sektion
München.  Schon am 15. Juni konnte auch die Bil¬
dung der Sektion Wien gemeldet werden, gleichfalls im
ersten Jahre des Bestandes gliederten sich die Sektionen:
Linz, Augsburg , Salzburg , Frankfurt a . M ., Mem¬
mingen und Schwaben an, desgleichen Innsbruck , Bozen,
Heidelberg, Traunstein , Nürnberg , Vorarlberg und
Niederdorf.

Auch der Deutsche Alpenverein mußte zunächst ßie
literarische Thätigkeit in den Vordergrund stellen. Schon
unter der Vorortschaft München (Vorsitzender:
H. v. B e z o l d), dem für 1869/70 die Führerschaft über¬
tragen worden war , geschah mit ausgezeichnetem Erfolge
die Herausgabe des ersten Bandes der „Z e i t s chr i f t".
Der Wunsch praktischer Bethätigung , vor Allem durch
Weg- und Hüttenbauten , wurde mehrfach laut , zur Ver¬
wirklichung fehlte einstweilen noch die Kraft.

Schon im Momente seines Entstehens hatte es der
„Deutsche Alpenverein" als das erstrebenswertheste Ziel
hingestellt, die Vereinigung mit dem Oesterreichischen
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schlachtete Schweine >75 Pf.) und für die Untersuchung eines aus¬
wärts geschlachteten Schweine- >2 Mk.j. Die Steigerung der Ge¬
bühr für dag auswärts geschlachtete Fleisch bis fast aus den drei¬
fachen Betrag der Gebühr für Schlachthausfleischüberschreite
offenbar das gesetzlich zulässige Maß. Eine Herabsetzung der Ge¬
bühren werde aus die Zufuhr auswärtigen Fleisches nicht ohne
Einfluß bleiben. Der Minister schließt: „Es muß jedenfalls der
Versuch gemacht werden, auf diesem Wege dem Mangel an
Schweinefleisch abzuhclfen, che der nur unter Hintansetzung wich¬
tiger Interessen der deutschen Landwirthschaft möglichen Zulassung
von Schweinen aus Rußland näher getreten werden kann."

Die Vertröstung auf die „nicht ferne Zeit", in welcher
der Preis für Schweinefleischwieder einen „normalen
Stand " haben werde, erinnert , wie das „Berl . Tagebl ."
bemerkt, haargenau an die Vertröstung im „Reichsboten"
auf die Verbilligullg des Rindfleisches, die zweifellos ein-
treten werde, sobald das zur Mast eingestellte Vieh au»
den Markt gelange. Inzwischen steigen aber die Preise
sowohl für Ochsen- wie für Schweinefleisch immer weiter.
Herr v. Podbielski hat sich von dieser betrübenden That-
sache überzeugen können. Seit dem 1. Juli , dem Tage
der Ablehnung der Petition der Königsberger Bürger¬
vertretung , ist das Schweinefleischnicht im Preise ge¬
sunken, wie Seine landwirthschastlicheExcellenz uns zu
verheißen die Gnade gehabt, sondern noch sehr erheblich
gestiegen. Aber Seine Excellenz sind um Rathschläge nie
verlegen gewesen. Also auch in diesem Falle nicht. Seine
Excellenz rathen daher der Königsberger Stadt¬
vertretung , zuerst es mit der Herabsetzung der Gebühren
für Untersuchung außerhalb geschlachtetemSchweine¬
fleisch zu versuchen! Die Differenz der Untersuchungs¬
gebühr für Schweine, die auf dem dortigen Viehhof ge¬
schlachtet werden, und für die, welche auswärts ge¬
schlachtet zur Untersuchung gelangen, beträgt, sage und
schreibe, 1,25 Mark!  Es bedarf keines weiteren
Wortes , um diesen ministeriellen Rathschlag zu kenn¬
zeichnen. ^

* Hof- «ud Persoual-Nachrichieri. Wie der „Post" mitgetheilt
wird, beabsichtigt der König von Sachsen  im Lause dieses
Monats dem Kaiserpaar  im Neuen Palais seine Antriits-
visite abzustaiten.

Der ehemalige Landraih Or . B a a r i h , der vor zwei
Jahren wegen seiner Abstimmung in der Kanalfrage zur Dis¬
position gestellt worden war, soll, wie verlautet, eine Ober-
regierungsrathsstellc in der Regierung für Posen erhalten.

*  Justizbehörden und Gcsängnitzarbeit . Auf An¬
ordnung des Justizministers haben die Justizbehörden
ihren gesammten Bedarf an Briefumschlägen aus dem
Strafgefängniß in Tegel zu beziehen. Alle Verträge mit
den bisherigen Lieferanten mußten gelöst werden ; die ge¬
schädigten Papierfabrikanten richteten an den Justiz-
minister eine Eingabe in dieser Angelegenheit. Ihre Be¬
schwerde wurde jedoch vom Minister zurückgewiesen.

* Die Getreidc-Einsuhr aus Rußland hat sich, wie
dem „Graudenzer Geselligen" geschrieben wird , in den
letzten Tagen noch g e st e i g e r t. Außer den fahrplan¬
mäßigen Zügen verkehren auf der Ostpreußischen Süd¬
bahn täglich 10 bis 11 Sonderzüge , die Getreide aus Ruß¬
land befördern . Der Wagenpark der Südbahn genügt bei
Weitem nicht dem erhöhten Bedürfnisse. Die Bahnver¬
waltung sucht dem Mangel durch die Ermiethung von
Lcihwaggons abzuhelfen. Das Getreide — hauptsächlich
Roggen — geht nach der Provinz und nach Berlin , wo
cs von Mühlenwerken angekauft wird . Auch mit der
Marienburg -Mlawkaer -Bahn und über Eydtkuhnen wird
russisches Getreide eingeführt, wenn auch in beschränkte¬
rem Maße.

* Rnudschau rm Reiche. In Kreuznach  begannen
Sonntag die diesmal auf eine volle Woche berechneten
Verhandlungen des 4 3. Allgemeinen Genossen-
schaftstages  der auf Selbsthülse beruhenden
deutschen Erwerbs - und Wirthschaftsgenossenschasten. Wie
seit mehreren Jahren üblich, werden die Angelegenheiten
der Kreditgenossenschaften, Konsumvereine und Bauge¬
nossenschaften, für die vier Sitzungen vorgesehen sind,
wieder getrennt behandelt werden.

Alpenverein zu erreichen. Es darf als das wichtigste
Ereignitz während der Vorortschaft Wien  1870 —73
gelten, daß nach langen schwierigen Verhandlungen diese
Vereinigung auf der Generalversammlung zu
Bludenz  am 28. August 1873 zum Beschluß erhoben
wurde . Dieses Datum ist also so zu sagen der dritte
Geburtstag unseres „Deutschen und Oesterreichischen
Alpenvereins ". Die Vorortschaft ging an Frankfurt
über, und aus dem OesterreichischenAlpenverein nebst
der Sektion Wien des Deutschen Alpenvereins entstand
die Sektion „Austria" des Deutschen und Oesterreichischen
Alpenvereins . Als eine nicht zu unterschätzende That
der Wiener Amtsperiode (F . v. H o ch st e t t e r ) muß end¬
lich noch der Entwurf der „B e r g f ü h r e r o r du u n g
f ü r T i r o l" angesehen werden.

Eine Epoche glänzender Entwickelung bezeichnet die
Zeit der Vorortschaft Frankfurt  a . Ni. (Th.
P e t e r s e n). Am Schlüsse derselben, Ende 1876, konnte
der Verein mit Stolz eine Mitgliederzahl von 5901,
über 60 Sektionen vertheilt , konstatiren. Die Wirksam¬
keit hatte sich jetzt nach der wissenschaftlichen wie prak¬
tischen Seite mit gleich bedeutendem Erfolge bethätigt.
Von 1875 ab erschienen die „M i t t h e i l u n g e n", zu-

.nächst allerdings nur alle zwei Monate . 16 Hütten
' wurden gebaut, zahlreiche Wege  angelegt . Die Ord¬
nung des Führerwesens wurde ausgestaltet^ Anregungen
zur Begründung von meteorologischen Stationen ge¬
geben, und dergleichen mehr. Wichtig war fernerhin noch
der Gedanke, Spezialcomit ^ s für wichtige
Vereinsangelege nh eiten  zu bilden. Auch die
Neuerung , daß auf den Generalversamm¬
lungen  nicht die einzelnen Theilnehmer , sondern die
Sektionen als solche Stimmrecht  haben
sollten, ist von großer Bedeutung.

Es war jetzt eine Grundlage geschaffen, auf der für
lange Zeit weitergebaut werden konnte, wobei bald der
eine, bald der andere Punkt sich besonderer Aufmerk¬
samkeit zu erfreuen hatte. Frankfurt wurde in der
Führerschaft durch München abgelöst unter dem Präsidium
von Theodor Sendtner.  Der Beschluß einer
Herausgabe von E i n z e l ka r t e n, die Regelung des
Hüttenbaues durch die „Weg - und Hütten bau  -
o r d n n n g" und vor allen Dingen die Begründung
der Führerunterstützungskasse  gelten als
bedeutsamste Schöpfungen dieser Periode . Gleichfalls dem

Gegen die Fleischnoth  in Mittel -Deutschland
werden die größeren Städte Sachsens und Thüringens
Mitte dieses Monats gemeinsam bei den Reichs- und
Landesbehörden Schritte unternehmen.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Aus A g r a m , 3. September,

wird gemeldet: Der heute Früh von den Demonstranten
schwer mißhandelte Hauptmann Wittos ist heute Nach¬
mittag seinen Verletzungen erlegen.

* Frankreich. Die „Voss. Ztg." meldet ausParis:
Nach dem neuen Ausbruch des Mont Peläe ist die Regie¬
rung entschlossen, die ursprünglich beabsichtigte, dann
wieder anfgegebene vollständige Räumung des Nord-Be-
zirkes von Martinique rasch durchzuführen. Die schwarze
Bevölkerung soll theils nach Guadeloupe, theils nach
Cayenne geschafft werden. Es scheint jedoch, daß viele
Schwarze die freiwillige Auswanderung nach Cuba vor¬
ziehen. — Die socialistische Jugend kündigt eine große
revolutionäre Kundgebung für den 21. September , dem
Jahrestage der Gründung der Republik, an . — Das
giößte Kriegsschiff der französischen
Marine, „L a R tzp u b l i q u e", wird am Donnerstag
in Brest vom Stapel gelassen werden. Dieses kolossale
Fahrzeug verdrängt eine Wassermenge von ungefähr
15,000 Tonnen , also 3000 mehr als die bisher größten
Schiffe der französischen Kriegsmarine . Das Panzer¬
schiff ist 134 Meter lang und 25 Meter breit und die drei
Maschinen, die cs in Bewegung setzen, entwickeln 17,500
Pferdekräfte.

* Spanien . In Lenia  ist der Ausstand allgemein.
Die Arbeiter der meisten industriellen Betriebe be¬
theiligen sich am Streik . Die meisten Schiffe, welche im
Hafen liegen, mutzten ohne ein- oder ausgeladen zu
werden, wieder abdampfen. Der Schaden, welcher der
Stadt hierdurch erwächst, ist enorm.

Ans Stadl und Kand.
Wiesbaden,  4 . September.

— Kurhaus. Wie wir schon miiiheilten, findet morgen Freitag,
Nachmittags 4 Uhr, Oesterreichisches Operetten-
Konzert  der Kurkapelle im Kurgarten statt. Besonderes Ein¬
trittsgeld wird nicht erhoben. — Das große Gartenfest,
welches die Kurverwaltung am Samstag nach Beendigung des im
großen Saale statifindenden Festessens des Deuisch-Ocster-
reickischen Alpenvereins, um 7 Uhr Abends beginnend, veran¬
staltet, wird voraussichtlich außerordentlich besucht werden. Mit
Rücksicht auf die hier tagende 29. Generalversammlung des
Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins wird das Feuer-
werkSprogramm ein hervorragend glänzendes sein. Außer
anderen Esscktstückcn werden zwei große Fronten aus dem
Weiher in Erscheinung treten, darunter eine Riesenfronie aus
5000 bunibrennenden Lichterseuern: Die Ueberschrcitung des
Berner Oberlandes von der „Jungfrau " zum „Mönch" durch
Blondin, angelcint an einen Führer , auf einem Drahtseile.
Zwischen den beiden Bergen ein Riescnbouguei von Edelweiß.
Eine andere Nummer stellt die Begegnung zweier beflaggter Rad¬
dampfer auf der Donau der.

gs. Residenz-Theater. Am Freitag ist die Bühne des Residenz-
Theaters wieder der Tummelplatz fröhlichen Studentenlebens:
„Ält-Heidelberg". Die Besetzung ist dieselbe wie in der vorigen
Saison, wo das Stück vicrzigmal mit großem Erfolg gegeben
wurde. Käthi: Alice Rauch: Erbprinz : Rudolf Bartak : Lutz:
Paul Otto. Am Samstag ist die Erstausführung der Drcycr 'schen
Einakter: „Ecclesia triumphans ", „Puß" und „Stichwahl"
Sonntag Nachmittag VA Uhr wird „Flitterwochen" zu halben
Preisen und Abends 7 Uhr „Disciplin " gegeben.

— Kaiser-Parade i» Mainz . Der „Reichs-Anzeiger"
giebt die Ordensdekorationeu bekannt, welche gelegent¬
lich der Kaiser-Parade in Mainz verliehen worden sind.
Danach erhielten : den Rothen Adlerorden 2. Klasse mit
Eichenlaub: Generalmajor v. Viebahn,  Kommandeur
der 50. Infanterie -Brigade (2. Großherzoglich Hessischen);

Führer wesen  war die Hauptaufmerksamkeit zuge¬
wendet während der Amtsperiode der S e kt i on
A u str i a (1880—83). Das F ü h r e r z e i che n , das
uns jetzt so selbstverständlich und vertrauenerweckend
anmuthet , wurde damals eingefüyrt , Unterrichts-
ku r s e geschaffen und die Schutzhütten mit Proviant¬
depots  versehen.

Daß neben dieser immer breiteren und breiteren
äußeren Bethätigung auch dieselbe ermöglichende Ver¬
größerung des Vereins stetig voranschritt, zeigt die Feier
der 100. Sektion , welche 1884 unter der Vorortschaft
Salzburg (Edm . Richter) begangen werden konnte.
Andere hervorragende Daten aus dieser Zeit sind: Die
Umwandlung der Mittheilungen in ihre jetzige Form,
die M a p p i r u n g des Berchtesgadener
Landes,  ein damals recht muthiges Unternehmen,
ferner die Begründung der meteorologischen
Station auf dem Sonn blick.

Auf allen betretenenPfaden wurde unter den folgenden
Vorortschaften von München (v. Z i t t e l), A u str i a
(v. A d a m e k>, Berlin (I . Scholz)  kräftig und ziel-
bewutzt vorangeschritten. Einen besonderen Markstein
in der wissenschaftlichen Thätigkeit bezeichnet die Heraus¬
gabe des hervorragendenWerkss „D i e E r s chl i e ß u n g
der O sta l p e n" von Dr . Ed. Richter, das, lange
geplant, in den Jahren 1893 und 94 in drei prächtig
ausgestatteten Bänden erschien.

Auch während der Vorortschaft Graz  1895 —97
erfuhren die Publikationen eine Vervollkommnung und
Erweiterung . Das Format der „Zeitschrift" wurde
vergrößert und konnten dadurch die Illustrationen weit
wirkungsvoller zur Geltung kommen. Neu begründet
wurden die „wissenschaftlichen Ergänzungshefte zur Zeit¬
schrift". Von 1898—1900 kam wiederum München
zur Regierung . Im September 1898 konnte der
2 5 - jährige Jahrestag  der Vereinigung des
Deutschen mit dem Oesterreichischen Alpenverein in
Bludenz festlich begangen werden. Im Jahre 1899 suchte
eine schwere Hochwasserkatastrophedie bayerischen und
österreichischen Gebirgslande heim. Der D. u. Oest.
Alpenverein veranstaltete eine Sammlung . Das schöne
Resultat war , daß 43,000 Mk. den Nothleidenden über¬
wiesen werden konnten. Als eine für die Wissenschaft
bedeutsame That darf die im Jahre 1900 erfolgte Er¬
öffnung des meteorologischen Observato-

den Rothen Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife: Oberst
v. G c r s d o r f f , Kommandeur des Infanterie -Leib:
Regiments Großherzogin (3. Großherzoglich Hessischen)
Nr . 117; den Rothen Adlerorden 4. Klasse: Major
Stenger,  Hauptmann Heinrichsen,  beide im
1. Nassanischen Infanterie -Regiment Nr . 87, Hauptmann
v. Nt e i e r im Jnfanterie -Leib-Regiment Großherzogin
(3. Großherzoglich Hessischen) Nr . 117, Hanptmann von
dem Busch im Infanterie -Regiment Kaiser Wilhelm
(2. Großyerzoglich Hessischen) Nr . 116, Hauptmann
Preutzer  im 2. Nassanischen Infanterie -Regiment
Nr . 88; den Königlichen Kronenorden 2. Klasse: Oberst
v. Dewitz,  Kommandeur des Infanterie -Regiments
Kaiser Wilhelm (2. Großherzvglich Hessischen) Nr . 116,
Oberst v. Wächter,  beauftragt mit Wahrnehmung der
Geschäfte als Generaladjntant Sr . Kgl. Hoheit des Grotz-
herzogs von Hessen und bei Rhein ; den Königlichen
Kronenorden 3. Klasse: Oberstleutnant Roebel,
Kommandeur des Fnß -Artillerie -Regiments General-
Feldzeugmeister (Brandenbnrgischen) Nr . 3, Oberst¬
leutnant Freiherr v. W a l d e n f e l s , Kommandeur
des 2. Grvßhcrzoglich Hessischen Dragoner -Regiments
(Leib-Dragoner -Regiments ) Nr . 24, Oberstleutnant
v. Boigts - Rhetz  beim Stabe des Infanterie -Leib
Regiments Großherzogin (3. Großherzoglich Hessischen)
Nr . 117, Oberstleutnant v. L o e b c n beim Stabe des
1. Nassanischen Infanterie -Regiments Nr . 87; den
Königlichen Kronenorden 4. Klasse: Oberleutnant
K o e t t s cha u im Infanterie -Regiment Kaiser Wilhelm
(2. Großherzvglich Hessischen) Nr . 116; das Kreuz der
Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern:
Musikdirektor und Stabstrompcter Beul  im 1. Nass.
Felb-Artillerie -Regiment Nr . 27 Oranien ; das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens: Wachtmeister M o n -
n a r d im 1. Großherzoglich Hessischen Dragoner -Regi¬
ment (Garde-Dragoner -Regiment) Nr . 28, Militär-
Musikdirigent und Stabshoboist Ni u s chke im 1. Nass.
Infanterie -Regiment Nr . 87; sowie das Allgemeine
Ehrenzeichen: Wachtmeister K r e s s e l im 1. Groß¬
herzoglich Hessischen Dragoner - Regiment (Garde-
Dragoner -Regiment) Sir. 23, Stabshoboist Schneider
im 4. Großherzoglich Hessischen Infanterie -Regiment
(Prinz Karl ) Nr . 118, Wachtmeister Genzel  im
2. Großherzoglich Hessischen Dragoner -Regiment (Leib-
Dragoner -Regiment) Nr . 24, Stabshoboist Fehling
im 2. Nassanischen Infanterie -Regiment Nr . 88.

o. Bahnhofö-Nenbau. Bei der Konferenz, welche
Herr Oberbürgermeister Dr . v. Ibell  am Montag mit
dem Herrn Eisenbahnminister Budde  in Berlin hatte,
bandelte es sich, wie wir erfahren , insbesondere um die
Straßenbreitc der verlängerten Wilhelmstraße, um die
Art der Bebauung dieser Straße und um den Werth des
von dem Eisenbahnfiskus abzutretenden Straßen-
gelündes. Die Stadt steht hinsichtlich des ersten streitigen
Punktes auf dem Standpunkt , daß für die Haupt¬
eingangs st ratze Wiesbadens  nach den An¬
schauungen, wie sie sich in neuerer Zeit herausgebildet
und vom Provinzialrath der Stadt Frankfurt gegenüber
gebilligt worden sind, die vorgeschlagenenMaße nicht als
übertrieben angesehen werden könnten. Die Stadt hat
43 Meter und an der Einmündung auf den Bahnhofsplatz
60 Bieter angenommen. Der Fiskus will jedoch nur 32
Meter gelten lassen. Hinsichtlich der Bebauungs-
w eise  wird von der Stadtverwaltung geltend gemacht,
daß ein Blick auf den Plan der Stadt schon zeige, daß die
w e st l i che Seite  der verlängerten Wilhelmstratze die
Grenze für die geschlossene  Bauweise bedeute, und
daß das Gesammtgeländeö stl i ch dieser Straße als Land¬
hausbauland angesehen werden müsse. Die Stadt will
auch unter keinen Umständen zugeben, daß zwischen dem
Baublock auf der Westseite der Mainzerstraße , zwischen
dieser und der festznlegenden Parallelstraße , geschlossene
Baublöcke nach den hinsichtlich der Bebauungsfläche und
der statthaften Höhe zur Zeit geltenden Bestimmungen
eingeschoben würden . Höchstens könne davon die Rede
sein, ob für einen Theil dieses Geländes eine nach Be¬

rt ums auf der Zugspitze  angesehen werden.
— Wir sind damit ungefähr in der Gegenwart ange¬
langt . Bekanntlich ist mit der Führung seit 1901
Innsbruck (Prost Jpsen)  betraut . Durch eine
hochherzige Schenkung konnte neuerdings der Grund
zu einer Central - Bibliothek  gelegt werden.
Dieselbe wird in München ausgestellt und verwaltet.
Jene Schenkung stammt von Herrn W. Rickmers,  der
seine bedeutende alpine Bibliothek im Werthe von
ca. 70,000 Mk. dem Deutschen und Oesterreichischen
Alpenverein überwies.

Auf welcher Stufe seiner Entwickelung der Verein
heute angelangt ist, darüber brauchen wir uns hier nicht
zu verbreiten . Stur einige Zahlen seien für den Ferner¬
stehenden genannt . Es war die Feier der 100. Sektion
im Jahre 1884 erwähnt worden. Heute existiren nicht
weniger denn 276 Sektionen. Die Mitgliederzahl betrug
Mitte März d. I . 52,089. Der Deutsche und Oester-
reichische Alpenverein besitzt jetzt über 200 Hütten . Die
Mehrzahl derselben ist bewirthschaftet. Wo sind die
Zeiten hin, da man schüchtern daran dachte, auf den
Schutzhäusern, über deren bloße Existenz man froh war,
Proviant nicderzulegen ? Als am Ende der achtziger
Jahre die gute Ausstattung der Hütten immer größere
Dimensionen annahm, da regte sich auch Opposition.
Aber es ist gewiß nicht unrichtig, was Emmer  in dem
eingangs citirten Aufsatze sagte: „Ab und zu klagt wohl
einer über den Verfall der „einfachen Alpinisten-Sitten"
und die Verweichlichung, aber stets nur — daheim;
niemals hat man diese Klagen in einer Schutzhütte gehört,
denn selbst die abgehärtetsten Hochalpinisten sind nicht
unempfänglich für die Vorzüge eines guten Bettes und
einer trefflichen Verpflegung, und werden nur unwirsch,
wenn die Gesellschaft zu groß ist."

Die staunenerregende Entwickelung des Deutschen
und Oesterreichischen Alpenvereins seit seiner Decentrali-
sirung hat gezeigt, daß dies Prinzip das richtige war,
sie beweist ferner , daß der Verein keinen ephemeren
Strömungen , sondern einem tiefgefühlten Bedürfnisse
und einer inneren Nothwendigkcit entsprungen sein muß.
Darum darf man ihm gewiß auch für die Zukunft eine
gute Prognose stellen. Möge er, treu seinen bewährten
Grundsätzen, unbeirrt voranschreiten und ihm stetes
Blühen und Gedeihen beschieden sein, bis der letzte Stein
vom letzten Alpeygipfel ins Thal gesunken ist. G. B.



stauungsfläche und zulässiger Höhe beschränkte Bauweise
anstatt der Landhausbauart zugelassen werden könnte.
Was den Preis  des von der Eisenbahn abzutretenden
Straßengeländes  betrisst , so vertritt die Stadt die
Ansicht, daß das nach dem städtischen Fluchtlinien -Ent-
wurf für die verlängerte Wilhelmstratze in Anspruch ge¬
nommene Gelände jetzt keine Bauplatzqualität Kabe.
und daß cs sie, wenn der Flnchtlinienplan — eventuell
im gesetzlichen Verfahren — festgesetzt würde , auch nie¬
mals erhalten könnte , und daß es daher durchaus unzu¬
treffend sein würde , wenn man seinen Werth nach dem
Maßstab desjenigen Berthes bemessen wollte^ den das
dem Fiskus verbleibende Gelände zu beiden Seiten der
Straße erreichen würde . Eine solche Wcrthbemessuug
widerspricht nach der Ansicht der Stadt den Grundsätzen
des Enteignungsgesetzes . Ter Minister soll denn auch
nicht verkannt haben , daß die Einwendungen der Stadt
eine gewisse Beachtung verdienten und darauf hinge¬
wiesen haben , daß nach diesen Richtungen seinerseits be¬
stimmte Forderungen bisher nicht ausgestellt worden
wären . Er hielt es für zweckmäßig, daß nunmehr a II e
noch streitigen Punkte im Wege der Verständigung be¬
seitigt werden , doch müsse daran sestgehalten werden , daß
zunächst und ehe über andere Punkte verhaiidelt werden
könnte , die Punkte wegen des Beitrags der Stadt , deren
Anspruch auf einen Thcil des Terrains des Ludwrgs-
bahnhofs re . vertraglich in rechtsverbindlicher Form
festgelegt werden müßten . Die Frage wegen der Frei¬
legung der Wilhelmstraßc in größerer Breite als 32
Meter könne erst nach endgültiger Regelung der anderen
Punkte weiter erörtert werden . Hierzu sei er aber als¬
bald nach jenem Vertragsabschlüsse bereit . Der Minister
ist Willens , unsere Bahnhofs -Angelegenheit möglichst ra «ch
zur Erledigung zu bringen und er hat eine Beschleuni¬
gung der Beschlußfassung der städtischen Körperschaften als
dringlich bezeichnet, da nur daun die entsprechenden Be¬
träge in den n ä ch st e n Etat  eingestellt und die Arbeiten
befördert werden könnten , während anderenfalls ein
Stillstand auf die Dauer mindestens eines Jahres zu ge¬
wärtigen sei. Der Minister hat deshalb auch, unabhängig
von der Beschlußfassung der Stabt , seine Kommissare be¬
auftragt , sich nach Frankfurt zu begeben , um mit der
Direktion daselbst die Sache nochmals zu berathen und
festzustellen , welche streitigen Punkte noch zu begleichen
wären . Der Minister hat die Hoffnung , daß unterdessen
auch die Stadt die ganze Angelegenheit einer nochmaligen
Prüfung unterziehe !: und zur Feststellung derjenigen
Punkte kommen werde , die noch einer Regelung bedstrfeu.
Von der Stellungnahme der Stadtverorducten -Versamm-
lung werde es daun abhäugen , ob sofort im Anschlüsse
an die Berathungen mit der Eisenbahndirektion eine Ver¬
handlung der Miuisterial -Kommissare mit den Vertretern
der Stadt stattsinden könne. — Bekanntlich werden die
Stadtverordneten morgen schon Gelegenheit haben , über
die Sache zu beschließen, wie eS denn überhaupt auch die
Stadt an der nöthigen Beschleunigung wohl nicht fehlen
lassen wird , schon der drohenden Verzögerung um ern
ganzes langes Jahr wegen nicht.

— Katholische kirchliche Wahlen . Der k a th o l i s che
Kirchenvorstand hat beschlossen, die erforderlichen
Stichwahlen  zur Gemeindevertretung auf den
16 September , Vormittags 8( 2 bis 12 Uhr , scst-
zusetzen. Gegenüber dem gestern mitgetheilten Protest
des „Katholischen Kaufmännischen Vereins " gegen die
Wahlagitation des „Kath . Männervereins hat der
Letztere Folgendes beschlossen: „Der kathol . Kaufmann.
Verein hat in Sachen der Wahlen zum Kirchenvorstand
und Gemeindevertretung eine Erklärung gegen den
Männerverein veröffentlicht , die wir für unbegründet,
unberechtigt und unnüylich erklären müssen . Unbe¬
gründet ist sic, weil sie aus falscher Voraussetzung beruht.
— Der Männerverein hat die Wahlen nicht zur Bererns-
sache gemacht. Wenn zahlreiche Mitglieder des Vereins
sich an den Wahlen betheiligt und Verabredungen uber
die Kandidaten getroffen haben , so wird ihnen Niemand
das Recht dazu bestreiten wollen . Unberechtigt ist sie,

weil kein Paragraph der Statuten dem Vorstand des
Kathol . Kaufm . Vereins die Befugniß zu einer solchen
Kritik des Männervereins und zu dieser Stellungnahme
in Wahlangelegenheiten giebt . Wenn einzelne Mit¬
glieder eine solche Erklärung abgeben wollen, , so ist das
ihre Sache . Der Vorstand als solcher ist dazu nicht be¬
ugt . Unnütz ist endlich die Erklärung , weil durch ein
olches Vorgehen dem Frieden und der Eintracht m der

Gemeinde nicht gedient ist. Wir können daher das Vor¬
gehen des Kathol . Kausmänn . Vereins nur bedauern
und müssen unseren Mitgliedern auch für die Zukunst
das Recht wahren , nach eigenem Ermessen und Gewissen
zu handeln ."

— Fremdenverkehr . Einige prächtige Sommertage,
die von Rechts wegen im Juli oder Anfang August
hätten kommen sollen, scheinen sich jetzt noch elnstellen
und den auswärtigen Gästen , die uns jetzt besuchen,
unsere Bäder - und Gartenstadt in der Pracht schöner
Spätsommertage zeigen zu wollen . Die „Nachsaison
beginnt sich daher auch sehr rege zu entwickeln , der Ver¬
kehr von Kurgästen und sonstigen Fremden ist zur Zeit
sehr lebhaft, ' im Kurgarten und am Kochbrunnen , rn den
Hotels und auf den Promenadestraßen und -Wegen rn
und bei unserer Stadt herrscht gegenwärtig ern Leben
und Treiben , wie es in den schönsten Tagen des Mai
und Juni lauin bunter und mannigfaltiger war . -i azu
kommt , daß wegen der gerade stattfindenden General¬
versammlung des Deutschen und Oesterreichischen Älpeu-
vereins zahlreiche Mitglieder dieses Verbandes hier
weilen . Von allen Fremden , die sich hier aufhalten , Hort
man Worte der Bewunderung für die prachtvollen Kur¬
anlagen Wiesbadens . Besonders die Anlagen im Nero-
thale und im Tambachthal erregen immer und immer
wieder das Entzücken aller Besucher . Während in den
Waldungen ringsumher und in den Alleen der Stadl
das Laub der Bäume längst seine frühsommerliche
Frische verloren hat , stehen die Baumgruppen inten
Anlagen dieser beiden luftigen , idyllisch gelegenen Thäl-
chen noch in üppigem , frischen Grün , und dazwischen
breiten sich sastige Rasenteppiche aus , die durch tpre
gesättigte , tiefgrüne Farbe das Auge erfreuen . Viel
Anerkennung findet mit Recht auch die gute Instand¬
haltung der Waldwege in der Nähe der Stadt.
S _ Fernsprechverkehr . Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden sind neuerdings zugelassen : N i e r d e r h ö ch-
stadt. «Gebühr '20 Ps .) Großauheim. (Gebühr
25 Pf .» Fahr «Rheinland ), H o ch st e t t e n «Kr . Kreuz¬
nach) und M ü s (Kr . Fulda ). (Gebühr je 50 Pf .) Deute.
D o r n a ch, M a l s f e l d , O b e r m e i d e r i ch, Wol¬
fershausen. (Gebühr je 1 Mk .)

o . Eine ausregendc Scene spielte sich gestern Abend
in der Röderstratze ab . Ein junger Mann , der , von
einigen anderen Männern verfolgt , von der oberen
Röderstraße her gerannt kam, schrie, was er schreien
konnte „Feuer " , „Hülse " und „Schutzmann " durchein¬
ander , sodatz Alles erschreckt an die Fenster und auf die
Straße eilte . Der Betreffende rannte direkt in die
Oranien -Apotheke in der Taunusstraße hinein , vor der
sich sofort eine große Menschenmenge ansammelte . Und
was war der Grund all des Geschreis ? Der junge Mann,
der ein Stelldichein mit einem jungen Mädchen hatte,
war von dessen Vater , der von dieser Liebelei nichts wissen
wollte , mit einem Knüppel bedroht und verfolgt worden.
Ter wilden Jagd nach dem verliebten Jüngling hatten
sich noch einige andere Rauflustige angeschlossen. Daß
diese Leute nun solcher nichtssagenden Veranlassung
wegen so viel Aufregung verursachten , dafür gebührt
ihnen ein gehöriger Denkzettel wegen groben Unfugs.
Einige Schutzleute , die durch den Skandal angezogen
wurden , werden dies wohl besorgen.

— Ein ungcrathcner Sohn scheint der Schlosser-
gehülfe M . in der Frankenstraße zu sein . Als derselbe
am Montag Abend betrunken nach Hause kam und ihm
seine Eltern darüber berechtigte Vorhaltungen machten,
spielte er den rasenden Roland , zertrümmerte Fenster¬
scheiben, Porzellan und Anderes mehr , oder warf es aus

der Wohnung . Sogar das Brod fand sich am anderen
Tage auf der Treppe vor . Die Mutter und andere
Hausbewohner bedrohte der Unhold mit dem Akesser und
beschimpfte sie in der unfläthigsteu Weise . Derartige
widerliche Auftritte hat der Betreffende schon-zum Oefte-
ren veranlaßt und es würde ihm nur Recht geschehen,
wenn ihm einmal vom Gericht ein gehöriger Denkzettel
gegeben würde . ,

— Eine edle Gesinnung bewies , wie uns mltgetycut
wird , heute Morgen der Oberkellner des „Wiener Caftz
dadurch , daß er einem armen Jungen , der mit total zer¬
lumpten Kleidern zur Schule gehen wollte , einen Anzug
kaufte . Diese Handlungsweise verdient in der That alle
Anerkennung . f, . .

— Von einem Radler überfahren . Aus I g «t a d«
wird uns mitgetheilt , daß dort vor einigen Tagen wieder
ein Radler infolge allzu schnellen Fahrens in der
Biegung der Straße nach Nordenstadt einen Herrn von
hier überfahren und dabei erheblich verletzt hat . Radler
und Rad , sowie der Uebersahrene lagen in einem Knäuel
auf der Straße . Der Uebersahrene war am Kopfe , an
Stirn und Augen so verletzt , daß er aus mehreren
Wunden blutete . Auch hat er nicht unerhebliche Quet¬
schungen an der Brust davongetragen . Der Radler wollte
sich aus dem Staube macheu, wurde aber von Freunden
des Verwundeten sestgehalten und behufs Feftstellung
seines Namens auf die Bürgermeisterei gebracht . So
wird er wohl einen Denkzettel bekommen , wenn von teil
Ueberfahrenen auch auf eine Anzeige verzichtet wurd .
Die Verwundungen desselben sind zwar geheilt , aber du
Beklemmungen in der Brust sind noch nicht behoben.

— Schierstein, 8. September . Die Stelle eines
Rathsschreibers auf der hiesigen Bürgermeisterei ist
Herrn S t o l t e , seither Bezirksscldwebel rn siegen,
übertragen worden . — Der Fonds zur Beschastung einer
neuen Orgel für die hiesige evangelische Kirche hat in
den letzten Tagen dadurch eine Vergrößerung gesunden,
daß Z Königl . Hoheit der^Großherzog - ° n Luxemburg
der Kirchengemeinde die Summe von 8 00 M k. a .s
Geschenk zu diesem Zwecke überweisen ließ.

8 Frankfurt a. M ., 3. September . Zum letzten Mal
entfaltet sich zur Zeit die Messe  unbeschrankt . Vom
Früliiabr 1903 ab ist ihre Dauer verkürzt und der Ver¬
gnügungsplatz völlig ausgehoben . Das beste Geschäft ent¬
wickelte sich bisher in Schuhwaareu , Blechwaaren und
Holzartikeln . Trikotage ist sehr begehrt , wenn auch
Preisdrückereien versucht werden . Steingut und irdenes
Geschirr finden guten Absatz. Alles in Allem dursten die
Händler zufrieden sein.

Mainz , 4. September . Rheinpcgel.  1 m 1- cm
gegen 1 m 20 cm am gestrigen Vormittag.

Ans Hader» nudSommrrfrikchen.
— Bad Langrnschwalbach, 3. September. Die Freauenz

unseres Stahlbaües ist laut letzter Kurliste 4748 Personell . In
Anbetracht der wirthschastlichen und sonstigen Berhaltnesse föhnen
mir mit der Saison zufrieden sein . — Die allgemeine Bader-
Kalamität dieses Jahres hat sich hier nicht allzusehr fühlbar ge¬
macht: wir verdanken dies dem ständig wachsenden Rufe unserer
reinen , stark eisenhaltigen Quellen , die in der Trink - und Bade¬
kur bei Blutarmen , Genesenden , vor allem Leidenden hartnäckiger
Frauenkrankheiten so außerordentliche Heilersolge stets von
Neuem konstatircn lassen. Die Luftkur in unseren herrlichen
Wäldern des Hohen Taunus kann ebenfalls nicht genug in ihre:
Wirkung auf die Nerven gepriesen werden . Als dritter Heil¬
faktor Schwalbachs sind seine Eisen -Moorbäder in ärztlichen
Kreisen hochgeschätzt, — sehr erfreulich ist es , daß alsbald mir
dem Bau eines hochmodernen fiskalischen Movrbadehauscs be¬
gonnen werden wird «di- Arbeiten sind bereits vergeben ): di-
alten Einrichtungen vermochten den vielfachen Ansprüchen Nicht
mehr zu genügen . Wie sehr die wundervolle Lage Schwalbachs
und das , was cs in Bezug aus Wohnungsverhältnisse und Unter¬
haltung ' bietet , auch den höchstgcstellten Kurgästen gefällt , geht
daraus hervor , das, z. B . unsere hohe Protektorin , die Fürstin
von Schaumburg -Lippe, zu einem zweiten , dreiwöchigen Kur-

In der Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeschichte.

Von Robert Kohlrausch.

(3. Fortsetzung.)

Xaver hatte , während sie sprach, noch ein paar Photo-
rraphieen durchgemustert und auch die drei noch nicht
mtersuchten Apparate genau geprüft . Als ihr für einen
Augenblick der Athenl ausging , sagte er : „Sie haben
recht, mit der Kirchthurmuhr habe ich mir 's ein wenig
leicht gemacht . Aber ich brauche sie auch gar nicht . Sehen
Sie her , dies ist ein Bild von der Ludwigstraße ; der hohe
Stand der Sonne im Südosten , den die kurzen entgegen¬
gesetzten Schatten anzcigen , sagt mir , daß es cm Vor¬
mittag in : Sommer ist, und die Kleider der Damen be¬
stätigen das . Der hier haltende Postwagen bestimmt mir
die Zeit mit fast der gleichen Genauigkeit wie eine Uhr:
diese Wagen kommen mit erstaunlicher Regelmäßigkeit
fast auf die Minute . Nun fehlt lediglich noch die Be-
sümmung des Tages , und die ist in diefem Falle unge-
Heuer einfach. Hier , der Staatsbibliothek gegenüber,
haben wir eine Plakattafel mit Theaterzetteln : das Ver¬
größerungsglas läßt mich, wenn auch nicht die klcmgc-
druckten Daten , so doch die größereii Titel der Stucke er¬
kennen - und ich brauche nur in die verfchiedenen Theater¬
kanzleien zu gehen, um zu erfahren , an welchem Sommer¬
abend die verfchiedeiien Stücke hier gleichzeitig gegeben
wurden . Damit haben wir wiederum Tag und Stunde
heraus , fast auf die Minute genau . Und so giebt es
hundert andere Hülfsmittel , die mich die Kit bestimmen
lassen : Kinder , die zur Schule gehen , Arbeiter , die Brod-
zett nrachcn. Schutzleute , die ihr Revier abpatrouilliren,
und iwch vieles Andere , womit ich Sie lischt langweilen
will . Da die Polizei sich aber scheinbar für dieses Gebiet
nicht interessirt , so werde ich mir erlauben , den Apparat
hier einmal mit nach Haufe zu nehmen und die Auf¬
nahmen , die noch darin sind, zu cntwicketii. Tic anderen
Apparate find leer , wie ich eben rasch konstatirt habe.
Die hierin gefuudeneii Äilder aber werden uns hoffent¬
lich einige interessante Ausschlüsse geben ."

„Ach ja , das wollen wir hoffen " , fügte das Fräulein
nzu , aber sehr feelcnvoll klangen ihre Wartendem Ver-
jrer von Sherlock Holmes nicht ins Ohr . sie wollte
n in den Salon zurückführen , doch lehnte er es ab und
npfahl sich. Zuvor aber stellte er noch eine Frage an sie,
ad zwar gerade in dem Moment , als Karotine Scdl-
ayer nahe am Fenster für einen Augenblick stehen ge-
ieben war und ihr Gesicht ihm voll beleuchtet zuwandte.

„Wenn der traurige Fall eintreten sollte , an den ich,
ie gesagt , noch nicht glauben mag , daß der Vermißte
irklich nicht zurückkommt, würde er dann cme große
erwandtschast hinterlassen ?"

.Groß ? Ach, Tu lieber Gott ! In unserer Ver-
andtschaft hat der Tod ja geradezu gewüthet , das heißt
hon in der vorigen Generation . Jetzt , —1 ja . was denken
sie wohl ? Jetzt bin ich die einzigste von all semen Ver¬
wandten, die noch am Leben ist. Ja , es ist schrecklich!"

Ohne genauer zu untersuchen , wie dieser letzte Aus-
lf am besten zu verstehen sei, sagte Soratroy rasch : „Tie
nzigste , — ach! dann wären sie eventuell , wenn wir
iesen delikaten Punkt einmal berühren wollen , auch wohl
nne Universalerbin ?"

O bitte , bitte , von so etwas spricht man doch nicht!
Hein armer Alois , das Herz thut mir weh, -wenn ich nur
n ihn denke. Wie gut , daß seine Pkutter diese schreckliche
seit nicht mehr erlebt bat ! Und er kann ja auch ganz
ut ein Testament aemacht habeii , von dem ich nichts weiß,
m seinem Schreibtisch liegt freilich kems , aber solche
fachen legt man doch manchmal auch aufs Gericht oder
lie man 's macht, nicht wahr ? Nein , daran denre ich
icht Was sollte ich auch mit dem großen Hause machen
nd mit dem großen Garten, -̂ — das Grundstück allein
1 ja feine dreimalhunderttausenb Mark werth an dieser
wge Und vollkommen schuldenfrei natürlich , das ber¬
uht sich ja von selbst bei dem alten Hirlinger ."

Sie warf diirch die osfenstehende Thür des Salons,
n der sie gerade vorüberkamen , einen scheinbar ver¬
brungsvollen Blick auf das Bild an der Wand , dessen
fase ihr zuvor nicht blau genug gewesen war . Soratroy
(her empfahl sich nun wirklich und nahm die Delta-
famera in ihrem schwarzgrauen , wasserdichten Ueber-
ug mit sich.

Als « aber wieder draußen auf der Straße stand,
wandte er sich noch einmal zurück, musterte die schulucke
Villa mit einem langen , scharfen Blick̂ und sagte zu dem
unsichtbar gewordenen Fräulein in Staubbandschuhen:
„Meine Liebe, solltest Tu vielleicht die Eine fein , bou der
Hirlinger gesagt hat , daß sie sich freuen würde , wenn er
stürbe ?"

Xaver hatte es in seiner Junggesellenwohnung an der
Prielmayerstraße noch nicht zu einer Dunkelkammer ge¬
bracht . Cr wohnte dort , wie er seinem Vater gegenüber
behauptete , aus Sympathie für den nahen Justizpalast,
obwohl er niemals hitteinging , und blickte aus feinest
Fenstern über ein Stück des botanischen Gartens hinweA
auf den schwarzgrauen Glaspalast , in den er ebensowenig
hincinging . In der heftigen Liebe zur Photographie
konzentrirten sich alle künstlerischen Neigungen , seiner
Seele , aber wenn er die Bilder auch nie betrachtete , dw
dort , ihm so nahe , zu sehen waren , so hatte er den alten
Koloß aus Glas und Eisen doch allmählich lieb gewonnen
und fühlte etwas wie Naturbegeisterung , wenn die zu-
rückgeworsenen Sonnenstrahlen gleich weißen Flammen
aus denGlasslächen hervorlohten , oder wenn das sinkende
Gestirn den dunklen Bau mit einer rothen , gewaltige ::
Gluth wie mit einer unsichtbaren Feuersbrunst durch¬
leuchtete.

Die Wohnung bestand aus Salon und Schlafzimmer,-
beide im Dutzendgeschmack mit landläufiger Eleganz ein¬
gerichtet . Auch Soratroy hatte ihnen kein persönliches
Gepräge aufgedrückt , und nur die überall herumliegenden
photographischen Platten , - Kopierrahmen , - Bilder und
Kartons nebst den gelben Bänden der Kriminalromans
erzählten von seinen einzigen lebhafteren Neigungen .. Zur
Dunkelkammer wurde das Schlafzimmer zur Abendzeit
durch allerlei künstliche Mittel mit Geschick und Sorgfalt
umgewandelt , und auch heute mußte er trotz drängender
Ungeduld bis dahin warten . Zettiger als sonst ging er
zum Abendessen fort , um mit dem wirklichen Einttitt der
Dunkelheit eilig wieder beimzukehren.

Jetzt herrschte bald die ersehnte Finsterniß in dem
Schlafzimmer , nachdem er die Fenster dicht verhangen
hatte , und Soratroy brauchte nur noch die Schlüssellöcher
der beiden Thüren mit Watte zu verstopfen und ein paar



ansenthatt in derselben Saison hier dieser Tage cingetrossen ist.
Unter den verspäteten Kurgästen sind auch noch viele vornehme
englische Familien  hier erschienen. — Die Feuerwerke
und neu von der so eifrigen Kurverwaltung arrangirten Extra-
Konzerte mit freiem Eintritt finden allseitigen Anklang. Das
Unterhaltungsprogramm ließ auch in diesem Jahre nichis zu
wünschen übrig.

Sport.
* Berlin , 8. September. Der Kaiser  wird sich in diesem

Jahre zum ersten Male persönlich an den Segel-Wettkämpfen der
Berliner Woche bethciligen. Er hat seine neu gebaute Sonder-
klassen-Aacht„Uncle Sam" melden lassen.

* Deutscher Touristcatag in Stuttgart . Dem vorjährigen
Verbanbstag deutscher Louristcnvereine in Strahburg folgt der
heurige in Stuttgart am 13. September und den folgenden -ragen.
Der Zweck des „Verbandes deutscher Touristenvereine" ist: „Die
Bcsrrebungen des Touristenwesens im deutschen Vaierlande zu
fordern und zu vertieft« : die Erforschung und Kenntniß der
deutschen Gebirge in touristischer und wissenschaftlicher Beziehung
zu pflegen: den Verkehr zwischen den Verbandsvereinen zu ver¬
mitteln, zu beleben und im allgemeinen Interesse der deutschen
Gebirge nutzbringend zu machen." Das derzeitige Berbands-
präsidium führt der Vogesenklnb «Vorsitzender Professor
Dr . Euting : Schristsührer Direktor vr . Litthmcr in Straßburg,
Dem Verband gehören derzeit SO Mittelgcbirgs-, Verschönerungs¬
und Frewdenoerkehrsvereinc mit über 100,OGO Mitgliedern an.
Die Mitglieder eines jeden Verbandsvereins sind zugleich Mit¬
glied des Verbandes und nehmen an allen Rechten und Pflichten
des Verbandes Thcil. Außerdem kann jeder Freund deutscher
Landschaft und Wanderei gegen Entrichtung eines besonderen
Beitrags Einzelmitglied des Verbandes werden. Auch davon
zsthlt der Verband bis jetzt schon eine ansehnliche Zahl. Alljährlich
im September findet die Mitgliederversammlung statt, Heuer also
in der schönen Hauptstadt des freundlichen und gastfreien
Schwabenlandes, in Stuttgart . Die Tagesordnung umfaßt eine
Reihe wichtiger Berathungsgegenftände «Bericht dcö Central-
ausschusfes, des Rcchnungsführers, des Vcrkehrsausfchusses, des
Ausschusses zur Bearbeitung des „Deutschen Wanderbuches"
Schaffung■von deutschen Hauptwandcrlinien und einer einheit¬
lichen Wegüezeichnung, Haftpflichtversicherung für Anlagen der
Vereine u. A.j. Rach dem Grundsätze „zuerst die Arbeit, dann
das Vergnügen", folgt der gesellige Theil erst in zweiter Linie.
Da Stuttgart als Feststadt bekannt ist, so lassen sich auch für den
unterhaltenden Theil des Touristentages fröhliche Stunden er¬
warten . Es ist für Samstag Abend im größten Festsaale der Stadt
gesellige Vereinigung, für Sonntag Stadtbesichtigung und Ausflug
aus einen reizenden Höhenpunkt der nächsten Umgebung, für
Montag und die folgenden Tage Wanderfahrten in die prächtige
Bergwelt der Schwäbischen Alb und des Schwarzwaldcs vorge¬
sehen. «Quartier -Anmeldungen sind bis 10. September an den
stellvertretenden Obmann der Ortsgruppe Stuttgart des Schwäb.
Albvereins, Kgl. Hoflieferanten Friese, Kanzleistraße 10 in Stutt¬
gart , zu richten.« Es ist nur zu wünschen, daß der Verbandstag
zu einem echten deutschen Touristentag werde. Mögen darum
recht viele Wanderer ihr Wanderbündel schnüren und dem Ruse
solgenr-Frischauf nach Stuttgart zum deutschen Touristentag am
13. bisU6. September 1902!

Kleine Chronik.
Im FleckenG i e b o l d s h a u s e n bei Göttingen sind zwöli

Gehöfte, das Pfarrhaus und die Schule, abgebrannt.
In ungarischen Adelskreiscn ruft folgender Vorfall lebhafte

Erregung hervor. Die beiden jungen Grafen Mirbach in
Budapest  drangen in das Haus des Grasen Peter Haller
und verwundeten ihn schwer an Kops und Schultern. Graf
Haller wurde von den Aerzten nach Sächsisch-Reen gebracht, wo
er vier Wochen zur Heilung verbleibt. Er erstattete gegen die
beiden Mirbach Strafanzeige . Das Motiv der That ist in einen-.
F a m i I t e n z w i st zu suchen.

Einen schrecklichen Tod  hat die 7 Jahre alte Tochter
des Händlers Grajczyk aus Tpkarzew erlitten . Grajczyk ist-Obst¬
pächter des dortigen Domanialgartens und hatte zum Wachen
eine -Hütte erbaut, in der er auch mit seinem Kinde übernachtete.
Dieser Tage legte sich Grajczyk mit einer brennenden Cigarre
neben seinem Kinde .schlafen. Die glimmende Cigarre Mutz dem
eir.gcschlafenen Manne entfallen sein und das Bettstroh entzündet
haben. Gr ., der bald erwachte, konnte sich noch retten,' das Kind

aber hatte solch schwere Brandwunden erhalten, daß eS noch in
derselben Nacht starb.

Privatdcpeschen aus Point  a P i t r e schildern nach Er-
zählungen von Personen, welche Martinique in der Nacht von
Sonnabend zu Sonntag verließen, die Stimmung in F o r t d e
France  sehr düster. Das Louis-Fort hat kaum Platz für die
große Zahl der Verwundeten, die sich dorthin reiten konnte»
Unter den Todten befinden sich in der Mehrzahl Frauen und
K'nder. Eine Stadiwache von Fort de France , wo das Meer
60 Fuß das Land übersluihete, ist vollständig geräumt worden.
Die Flucht nach den Höhen ist das Losungswort unter den un¬
glücklichen Bewohnern der Küste. Man befürchtet eine neue
Eruption.

Die „Central News" meldet aus Kapstadt:  Berichte aus
Port Elizabeth beschreiben den Helden in nth zweier
K a p i t ä n s f r a u e n , die ihr Leben verloren, während sie
das Leben ihrer Kinder zu retten suchten. Sechs Männer ver¬
suchten, vom Lande aus die Ertrinkenden zu reiten, und ertranken
dabei selbst. 18 Schisse sind g e str ä n d e t , d i e
anderen sind  u n t e r g e g a n g c n. Die Allste ist zwei
englische Meilen weit mit Wrackstücken überstreut.

Ein Telegramm aus B r a m w e l l in Westvirginien bc-
richtet, daß ein Z u s a m m c n st o ß der ausständigen Berg¬
arbeiter mit der Polizei erfolgte, nachdem die Ansständigen das
Bergwerk von Pocahontes in Brand gesteckt hatten. Es wurden
zahlreiche Schüsse gewechselt. Die Zahl der Opfer ist noch unbe¬
kannt.

In den von der M ä v s e p l a g c hcimgesuchten Gegenden
des Budweiser Bezirks sind bis jetzt 1,203,000 Mäuse getödtet
worden, ohne daß im Ganzen eine merkliche Abnahme zu
spüren ist.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Budapest, 4. September. Das Borbereitungscomite des

internationalen Studenten - Kon giess es,  wei¬
cher Ende September abgchalten werde» sollte, erklärt in einem
Rundschreiben, daß der Kongreß nicht abgehalten wird, weil ein
gewisser Theil der Theilnehmcr die Absicht kundgab, auf der»
Kongreß die Nationalitätenfrage zum Gegenstand der Erörterung
zu machen.

Kapstadt, 8. September . Das Parlament nahm die
dritte Lesung der allgemeinen Indemnitäts -Vorlage an
und setzte die Sitzungen zur Berathung der parlamenta¬
rischen Indemnitäts -Vorlage fort . Vicepräsident Sprigg
theilte mit, daß man nach Annahme der Vorlage zur Vor¬
nahme von Wahlen zur Ausfüllung der offenen Sitze des
Hauses schreiten würde . — Die Klausel bezüglich der
Wahleinschreibungen wurde mit 47 gegen 18 Stimmen
angenommen. Die Mitglieder des Asrikanderbond und
mehrere Progressisten stimmten mit dem Ministerium.

Deveschenbüreau Herold.
Berlin , 4.  September . Ueber einen Unfall des Pr äst

deuten Roosevelt  läßt sich der „B. L.-A." aus New
N o r k melden: In der ländlichen, wenig bebauten Borstadt von
Piitsburg bemerkte der mit dem Präsidenten fahrende Gouver¬
neur , wie sich ein elektrischer Straßenbahnwagen in seiner Fahrt
dem Kreuzungspnnkte näherte, welchem auch der Wagen des
Präsidenten zusuür. Er rief dem Kutscher zu, der jedoch nicht
hörte, während der Kriminalbeamte dem KoNdukteur Halt zu-
winktc. Trotzdem fuhr der Straßenbahnwagen in den Landauer
nicht nur hinein, sondern buchstäblich hindurch und kam erst nach
30 Metern zum Stehen. Die Insassen der folgenden drei Wagen
sahen den Präsidenten und seinen Begleiter aus dem Landauer
hcrausgeschleudert. Der Präsident, welcher bald wieder aus¬
stand, erklärte, er sei unverletzt, abgerechnet einige Benommen-
heit im Kopse. Er erkundigte sich nach seinen beiden Begleitern,
die leichte Verwundungen davontrugen, während der Kutscher
einen Schädelbruch erlitt und der Kriminalbeamte tobt blieb. Der
Präsident schickte einen reitenden Boten zum Telegraphenamt, um
nach Washington die Nachricht zu senden, daß er unverletzt sei und
so beunruhigenden Gerüchten vorzubeugen. Alsdann setzte er
seine Reise nach Stockbridge fert und sprach die dort versammelte
Menge an. Er dankte für den Empfang und bat in Anbetracht
des Todes des Geheimpolizisten, keine Hochrufe laut werden zu
lassen. ,

Prag , 4. September . Dem „Prago Lidu" zufolge
hat der Statthalter angeblich einen geheimen Erlaß an
sämmtliche Gendarmerie -Kommandos ergehen lassen, wo¬

rin dieselben ausgefordert werden, die Gesinnung
der am 1. Oktober eintretenden Rekruten des betreffenden
Ortes Erhebungen anzustellen, und insbesondere nachzu-
sorschen, ob dieselben zur socialdcmokratischenPartei ge-

Agram, 1. September. Die B e r kü n d i g u n g des
S t a n d r c cht e S hat die Situation nur mäßig gcbeßert. Zwar
wcrcn bis Abends keine größeren Ausschreitungenzu verzeichnen,
aber in der Nacht haben außerhalb der -e-tadt große Bauern -Ber-
sammlungen stattgesunden, über deren Beschlüße Geheimhaltung
bewahrt wird. ..

Belgrad, 4. September. Die Agramer Vorgang«
rufen hier große Erregung hervor. Blätter ordern dl- Enb
sernung aller Kroaten aus dem «erbpchen Staats - und Privat-
dienste Die wenigen in Belgrad besindlichen Kroaten haben
sich nach Semlin geflüchtet. In vielen össentlichen Lokalen fanden
kroatenfeindliche Demonstrationen statt. ^ Ei» ungenanntes
gamite serbischer Patrioten fordert alle « erben aus, mit den
Kroaten kurzen Prozeß zu machen.

London, 4. September. Die Generale Botha , Dewet
und D e l a r e y werden heute im Kolonialamt von Ehamberlain
empfangen werden. Sie habe» gestern ihr Hotel nicht verlasser,
und auch Niemanden cmpsangen. Die Gerüchte, wonach Chamber-
lain sich weigere, den Forderungen der Generale Folge zu leisten,
werden -nicht als ernst betrachtet. Wie cs heißt, werden Me
Bärenführer außer der Zubilligung politi«cher Rechte ihrer Mi .»
bürger auch eine Erhöhung der Summe zum Wiederambau de,
Farmen von drei Millionen verlangen. Chamberlam hat
Kttchener zurückberusen, um an den Verhandlungen Theil zu
nehmen. ___ _

hd . Berlin , 4. September. Wie ans Leipzig  telegraphirt
wird, vernrtheilte das Kriegsgericht den Leutnant vow
107. Infanterie -Regiment, Weiß aus Berlin , « egen Fahnen,
flucht  und schwerer Sittlichkeitsverbrechenzu 18 Monaten Ge-
siiiigniß iind Ausstoßung aus dem Heere.

hd. Berlin , 4. September. Aus W i e n wird telegraphirtt
Der Zeichner Humbert Diminich, welcher an I t a l i e n Plan,
von P .a n z e r s chi f s e n geliefert  hatte , wurde zu 1k
Monaten schwerem Kerker verürtheilt.

hd . Berlin , 4. September. Die „Berliner Morgenpost" be¬
richtet aus Budapest:  Gestern Nachmittag fand hier ein
blutiges Sabelducll  zmischen dem klerikalen Redakieu,
Benitzky und dem Champion des ungarischen Athleten-Klubs,
Eugen Asboth, statt. Ersterer erhielt einen wuchtigen Hieb, de,
ihn zu Boden schleuderte, während Asboth durch einen scharfev
Ke'pfhieb lebensgesührlichverwundet zusammensank.

hd Leipzig, 4. September. Am N e n b a u des an der Neu
öorfer Straße bei Schöneseld gelegenen Wasserthurmes ist gesterv
Nachmittag das innere Gerüst zusammen gebro  che n.
Hierbei sind 10 Personen getödtet und 2 theils schwer, theils
le-cht verletzt worden. Die Leichen wurden in die Schönefelde,
Leichenhalle, die Verletzten in das Krankenhaus geschasst. Di,
Sanitätskolonne der Leipziger Feuerwehr ging mit Mannschaste»
zur Hülfeleislung ab. _ ■

Volkswirthschaflliches.
Fruchtmark«zu Wiesbaden vom 4. September. 100 Kilogramr»

Hafer, alter 19 Mk. 20 Pf . bis 19 Mk. 60 Ps., neuer IS Mk. btt
16 Mk. 40 Ps., 100 Kilogramm Nichtstroh4 Mk. bis 4 Mk. 40 Pf.
100 Kilogramm Heu 6 Mk. bis 7 Mk.

Fruchimarki zu Liurburg vom 3. September. Rother Weizep
per Malter 13 Mk. SO Ps., per 100 Kilo 16 Mk. 87 Pf .. Korn pe,
Malter 10 Mk. 46 Ps., per 100 Kilo 13 Mk. 93 Pf .. Hafer pe,
Malter 6 Mk. S1 Pf., per 100 Kilo 13 Mk. 2 Pf.

Geldmarkt. C o u r s b e r i cht d e r F r a n kf u r t « ,
B ö r s e vom 4. September, Mittags 12V- Uhr. Kredit-Akt,ev
216.80, Diskonto-Commaribit 188.40, Staatsbahn Voß.-o,
Barben 19.40, Laurahütte 201.50, Bochumer 185.50, Gelsenkrrchene,
172.50, Harpener 167. Tendenz: ziemlich fest.

W «en 4. September. Oesterreichische Kredit-Aktien 686.50.
Stmttsbahn-Äkiftn 725, Lombarden 73.70, Marknoten 117.07.
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Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
SRcrantrcottHäietRedakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl ;.
iür den übrigen redaklionellen Theil : I . B.: C. Losacker ; für die Anzeigen und

™ •' . A. Dornaus : sämmtlich in Wiesbaden.Reklamen:
Druck und Verlag der L. Ilenber 'a ' icben vof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

alte Hüte darüber zu hängen, um gegen das Eindringen I
jedes unberufenen , gelb oder bläulich schimmernden Licht¬
strahls gesichert zu sein. Rasch entzündete er die Lampe
mit dem rothen Cylinder , goß Entwickler und Fixirbad
in ihre Schalen, und das^Werk konnte beginnen. Mit
leisem Erklingen einer Spiralfeder öffnete sich der
Apparat , die erslGplatte wurde in die enlwickclndeFlüssig-
keit versenkt, und Xaver saß nun da, dieBlicke starr auf die
hellgelbe Platte in der mattbräunlichen Flüssigkeit ge¬
richtet, während er die Schale mit beiden Händen sanft
hin und Wider schaukelte. Diese Sekunden des Wartens
auf ein entstehendes Bild , das wie durch Zaubermacht
auf scheinbar leerer Fläche langsam auftauchte, bildeten
für ihn den größten Reiz an der Kunst der Photographie.
Wenn er so dasaß, gleich allen Gegenständen rings umher
von dem dünkelrothen, gedämpften Lichte der Lampe
überschüttet, wenn er sah. wie ein erster leiser Schatten
gleich einem Hauch auf die gelbe, von rothangealühter
Flüssigkeit überspülte Platte trat , wie ein zweiter, ein
dritter , ein vierter sich hinzugesellten, wie sie sich ver-
tieften, sich schieden und die Lichter dazwischen Hervor¬
dringen ließen, das . versetzte ihn in eine Spannung , als

' wärn er auf deni Anstand und belauerte irgend ein kluges
* Mid . Und heute war diese Spannung noch verzehnfacht

gegen sonst, heute bohrten sich seine Blicke mit fieberhafter
Erwartung in die nasse, röthliche Dämmerung um die
Platte her.

Und jetzt das erste, noch kaum erkennbare, vom Bnd-
rand her weiterkriechende Grau ! Xaver sing an, mit sich
selber zu sprechen:. „Dort oben geht's an , es schetntHimmÄ
zu werden. Und .hier, was wird denn das ? Scheinbar ein
Paum , ja , ja , ein kahler Baum allem Anschein nach. Aber
da in der Mitte , das sind regelmäßige Linien, eine dunkle
Fläche, .wahrscheinlich ein Haus . So , jetzt können wir
.Dich schon einmal herausnehmen ."

Mt vorstchsigen Fingern , sie nur am Rande be¬
rührende hob er die Platte aus der Schale und hielt , sie
gegen das rothgedämpste Licht. In erster, feiner, noch
ganz zarter Schattirung , aber schon in sicheren Linien
und Flächen trat das Bild hervor : offenbar eine elegante,
von Bäumen und Hecken umgebene Villa.

, (Fortsetzung folgt.)

Alls Kunst unü Leben.
* Knustsalon Banger iTaunusstraße 6>. Neu aus¬

gestellt: Die ' „lustige moderne Kunst-Ausstellung", ent¬
haltend über 200 Humoresken, Satyren und Paro-
dicen rc. auf Gemälde von A. Böcklin, Lenbach, Stuck.
Menzel, Liebermann, Eugen Bracht, Torop , Segantini.
Ludwig v. Hofmann, Sascha Schneider, Leistikvw,
v. Habermann re.

* Aus Berlin schreibt man uns unter dem 2. Sep¬
tember: Mit einer für einen „Schlacht"tag auffallenden
Milde nahm heute, am Sedantage , die Gemeinde des
Lessing - Theaters  das vieraktige Schauspiel
„D e r Z e u g e" von Max Petzold  aus . Wie desselben
Verfassers vor einigen Jahren im Schauspielhause aufge¬
führtes Werk „Der Einzige" ist auch „Der Zeuge" ein
quälendes Problemstück, das für die ethische Gewissen¬
haftigkeit Petzolds mehr als für sein künstlerisches
Können Zcugniß ablegte. „Der Zeuge", der als Ein¬
ziger bei einem unschuldig der Unterschlagung Ange¬
klagten den Alibibeweis ermöglichen könnte, hält mit
seinem Zeugnitz zurück aus Hatz und Eifersucht gegen
den Angeklagten. Nun aber wird dieser nicht nur aus
Mangel an Beweis freigesprochen, sondern es findet sich
auch bald darauf der wahre Verbrecher. Jener „Zeuge"
aber wird nun von Gewissensbissen verzehrt . Er glaubt
zunächst durch Freundschaft an dem bisherigen Feinde
seine Sünde sühnen zu können, als aber dieser gerecht¬
fertigt ist und ihm nun danken will, übermannt ihn die
Gewissensquak, und er gesteht Alles. Aus Rücksicht auf
seine Qualen verzeiht ihm der Freund . Der Konflikt
müßte besser motivirt sein--, um wirklich zu fesseln. Er
ist mehr novellistisch als dramatisch.

* Eine Charakteristik Krügers tycilt bas liberale eng¬
lische Blatt „Daily News" mit. Es heißt darin u. A.:
„Krüger war unzweifelhaft in seinen guten Jahren ein
großer Mann . Er war eine jener rauhen Krast-
cischeinungcn, die gelegentlich erwachsen und Nationen
zur Größe führen . Er hatte etwas von dem Bismarck-
scheu Typ und hatte auch viele von Bismarcks Fehlern.
Wir hören oft gemeines Gerede über Krügers Korrup¬
tion, aber selbst Mr . Fitzpatrick hat dafür keine Beweise

gebracht. Im Gegentheil, es scheint, daß Krüger den
größten Theil seines Privatvermögens zum Wasfenan-
lans verwendete. Noch gemeiner und lächerlicher ist es.
den Helden von 100 Schtachten der Feigheit zu beschuldi¬
gen, d. h. einem Manne Feigheit vorznwerfen , der sich
in seinem letzten Gefecht bei Diamondhill außerordent¬
licher Gefahr aussetzte und nur auf dringendes Verlangen
Südafrika verließ . Wir müssen dieses thörichte Gerede
unbeachtet lassen, wenn wir die große Gestalt würdigen
wollen. Er ist ein richtiger niederländischer Charakter
mit all seiner Dickköpfigkeit und Frömmigkeit, mit seinem
verbissenen Muth und seinem glühenden Nationalitäts-
gesühl. Sein Fehler war , daß er niemals über sein Volk
hinaussah . Er war stets ein Transvaaler , und selbst die
Zuneigung des Oranjestaates scheint ihn wenig berührt
zu haben. Er dachte nicht an ein einiges Südafrika , denn
er war durchaus lokal."

» Verschiedene Mittheilungen. Für die Bayreuth er
Festspiele 1904  ist die Aufführung des „Parsifal " und des
„Ring" in sichere Aussicht genommen.

V i r cho w konnte Dienstag zum ersten Male für etwa eine
Sinnde das Krankenlager verlassen und verweilte, auf einem
Rollstuhl sitzend, am offenen Fenster im Kreise seiner Angc.
hörigen.

In dem Befinden des Kammersängers A n t h e s ließ sich eine
Besserung feststellen. Der Genickkrampf, von dem Herr AntheS
während der Aufführung von „Rheingold" befallen wurde, ist
zwar von Neuem eingetrcten, das allgemeine Befinden soll aber
zu ernster Besorgniß keinen Anlaß geben.

Die Geldsammlungen, die in Leipzig für die Erwerbung non
Klingers Beethoven  unternommen wurden, sind jetzt so
weit gediehen, daß das Denkmal im Januar 1903 in den Besitz des
städtischen Museums in Leipzig übergehen wirb.

Vom Bäckerjungen zum Hofopernsänger gebracht hat es der
zuletzt am Kobnrg-Gothaftchen Hostheater engagirt gewesene
Tenorist Max Bürger,  der soeben seiner aktiven Thätigkeit
Valet gesagt hat. Seine Ausbildung hatte er dem verstorbenen
Herzog Ernst II . von Sachsen-Koburg und Gotha zu verdanken,
der durch Znsall aus ihn aufmerksam geworden war . Zuerst als
Chorist thütig, war er später u. A. auch ein angesehenes Mitglied
des HostheaterS in Brann «chweig, um schließlich wieder an das
Kovurger Theater zurückzukehren. Bei seinem nunmehrigen
Scheiden wurde er durch den Regierungsverweser noch mit der
Verleihung der Verdienstmedaille für Kunst und Wissenschaft aus¬
gezeichnet.
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» Liohtu.K*. »
» Schuckert »
» Siem.u.H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

413.50|
93.

261.60|
183.
213.
352.
104.
195.801
81.251

127.

48.
175.
22.601
81.80

\m.  Pr .-Qbl. v. Transp .- A.
31/, Bg.-M.E- B. L.C rt —
4. . Br. Ld. E.B.G. E.2. » —
3‘/, do. Em.l (abg.) » 95.60
47, Ho mb. E. B. s.8. —
4. . Pfalz. Bx.Mx.Nd. rt 103.
37« do. (oonvert.) » 99.30
47, Allg. D.Kleinb. rt —

147, do. Ser. VIII ' —
47, do. » IX —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass.Strassonb. » —
4. . D. E.B.G.Frkf.S.I » 95.20
4‘/> do. Ser. II * 101.
37« S. E.B.G. Darmst . * 94.20

1 fl. holL- A 1.70; 1 .kand. Krön. - A 1.U, l . ltor QoU-Rnb.l-
.» Mn. .. —106 fl.-Whrg. — Reichnbanli -Dlaoonto l ,, ' l

A 3.30s

do. Klein

125.

114.
102.50
167.
109.

108.
83.80

161.50
72.

» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberu.»
» Sohp.Frth. »
» Witten.St. »

Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. ,
Prz.8tg.Wess. »
SohstV.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. «

» Ettlingen s.fl-
» u.Bw.Göp. Ji
» Nordd.Jute
» Westd. »

Tk.Th.Rg.abg.£
Verl.Deutschest
» Richter
» Kölner
» Strassburg

Vcrz.EisHilg.
Zellst.Waldh.

» Ver.Dresd.

110.
252.
130.
113.50

224
HO'.
163.
48.50
91.50

117.
176.
79.

112.
247.50
75.

100.
78.

65.

83.50

110.
22.

220.70

4.
[4.
4.

14.
4.
4.
4.

14.
5.
|4.
4.
4.

15.
5.
47,
4
4
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3.
3.
5.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
3.
3.
5.
3.
3
3.

Dlvid.
VorL 1*.

101.50

102.40

87.50
98.60

Arg.i.G.-A.v.87Pes.
» » von 88 rt

Chin. St.-A. v.95 £
» » rt
. » v. 96 £
» » » 98 »

Egypt. unifio. A. Fr.
» privil. » »

Mex. inn. I-IV Pes.
»iiup.v.9Pst(408^
» » 2040r »
» cons. Pes.

Dlvid.
VerL L.
10,,.!
97,
7
0
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8

76.20
105.80

101.10
92.70

109.90
104.50
40.40

101.80
101.80
26.90

Bank-Aktien.
67<|Dtsohe.Rb. Ji
87, Frankf . Bk,

155.80
191.
114.90
67.20
90.50

77'
6
5»,
8
9
7
77,
6
7

Badische » R.
B. f.ind.U. Ji

2 Berliner Bk. »
0 Bresl.D.-B. »
4 Drmst.Bk. s.fl. 138.201

11 Dtsche. Bk. Ji
17» »Eff.u.W. R. 103.
3 »Gen.-Bk. Ji  97.
6 »Ver.-Bk. » 123.
8 Dislc.-Ges. » 186.90
4 Dresd. Bk. » 144.90
57» »Bankver. » 103.801
9 Frkf .II .-Bk. » 189.
77» »Hyp.C.-V. » 137.40|
57» Mitteld.C.B.» HO.
4»/i« Oest.-U.B. Kr. 114.201
57, Pfalz. Bk. Ji : 110.80
9 »Hyp.-Bk. » 183.
7 Pr.B.-C.-B. B. il39.
67>Wien.B.V.ö.fl.
5 Wrtt .N.-B. sfl. 108.60
7 «Ver.-Bk. » 147.50

13'/,
9

29
20
13
12
15
10
14
17

47»
57»

11
10
147
10
6
7

7
25

12

13
10

17
41/»
0
7
2

12
7

6'/i

Bergwerks -Ak!
Boch.Bb.u.G. Ji
Bud. Eisenw. »
Conc.Bergb. »
Esohweiler »
Gelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Aschsl. »
Laurahütte R.
Westereg. Al. Ji
do. Pr.-A.

Kön.Marienh.
Massen
Ohsohl.Eiseni.
Riebeek-Mont.
Oestr.Alp.M. ö.fl.
Dux-Bdb.abg.»
Gz.Kfl.EB.uB.»

len. I*-
186.50 U;
109.60
279.70
216.50
173.25
167.25
173.50

201.70
200.401
107.

114.70

194.50 r-

Böhm.Nb.stf.i.G. Ji
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. Ji
do. (kleine) »
do. stf.inGold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr.Tos.-B.i. Silb. *
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gt.K.  v.71stf.i.S. »

» 72 . »
» 63 * »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold Ji

Lb.C—.T.stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb,stf.i.G.Ji
»Nwb.sf.1G.v74 »
do.Lit.Astt i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)s(.i.G. Ji
do. »
do. Er.
do. v. 71(neue) »
»U.S.73(74sfiG rt
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i. G. rt
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf.i. G. »
do.9Em-sf.i. G. »
do.(Eg. N.)sf. iG »
do.v.95stf. 1.G. Ji
do.200ersf.i. G.

Prag-Dux.sf.i.G.
do.v.96stfr.i.G.

R.Oed.Eb.stf.i.G.
do.v.91 stf .i.G.
do.v.97stf.i .G. »

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl.
» Salzkg.stf.i.G. Ji
do. 400er stf.i.G,

100.50
102.50
100.80
99.
99.

101.80
101.80

101.40
100.50
103.

100.70
100.

109.80
109.60
109.30
102.80
89.90
64.70
64.70

112.50
108.20
101.90
94.60
91.80

93.20
85.70
85.70

4. .
37,
37.
4. .
4. .

4. .
4. .
3'/,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
3'/,
37,
4. .
4. .
4. .
3",
37,
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
37,
37,
37,
37,
37,
3. .
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37.
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
87,
37,
37,
37,
4.

83.90
77.10
73.10
73.10

100.50
102.10
102.10
108.70

3'/,
37,
47»
4. .
37,
37,

4. .

Divid.Vorl. Tj, Akt. von Transp .-Anst.
67, 67- Braunsoh.Lds. rt

10‘/, 9 Ludw- Bexb. s.fl.
67« 6 Lübeck-Büch, rt
3 17« Marienb.Mlaw.R.
6 57- Pfälz.Maxb. s.fl.
57. 4 » Nordb. »

226.
148.601

138.50
132.70

6 0 Allg.D. Klb. rt -
87. 7 » Lok- Str. » 141.501
37« 3 Cass.Str.-B. » 80.60
67, Südd. Eis- G. » 119.

10 6 Hamb.-Am- P.» 109.30
87. 6 Nordd.Lloyd » 109.40

do. ult. » 109.20

Zf.
4. .
8V.
87,
8" .
8. .
87,
87»
8V»
87»
87,
8»/»
87»
87»
87.
87.
87.
4. .
4. .
8. .
87.
4
87.
87,
8«|.
4

Provinz - u. Städte -Anl.
Rheinpr.XX.XXI .* 104.

do. X.XII-XVI » 100.10
do. XIX » 101.
do. XVIII » 95.50
do.IX.XIu .XIV» 90.70

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.Nu . Q»

do.Lit. R(abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.

91
93
96
98

S v.
T.
U»
V»
w»

do. Str.-B.» 99
do. v. Boekenh.

Berlin von 86/92 ■
Bingen von 1900■
do. . 1901
do. » 95
do. » 98

Darmstadt v. 91
do. von 88u. 94
de. » 79n. 81

, do. v 97
. Erlangen v.täOO ;

99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
99.60
99.50

100.

98.50

102.60

Dlvid.
Vorl . U
127,113
4»»
8

15
3

13
7

12
8
8
8

13
77-
9

13
6
7
6
5
6
7
67-
8
8
8

4

Industrie -Aktien.
Al.(50°/oE.) Fr . 167.
B.Zckf. Wh. fl. 66.10
S.Ibl.(40°/oE)rt
do. 3000r »
Bleist.Fab .N. » 221.
Brau-V.S.-T. »
»Binding » 242.

7 »Duisburg » 122.
12'/, »Eiohe Kiel » 196.50

»Hen.Frkft . » 143.50
» » Pr .Akt .» 154.
»Kempff » 131.

14 »MainzA.B. » 272.
77, »Parkbr . » 109.
9 » Sonne,Sp. » 132.70

» Stern,Obrr .» |237._
6 »Storch.Sp. » 1103.50
47, »Tivoli,Stg. » 102.
57- »Vereinigte » 103.
5 »Werger.W.» 93.20
6 »Nic.,Hofbr. » ,
5 »Nürnberg * 98.501
67* » Pforzheim » 107.
8 » Worms Oe. » 128.
6 Cem.Heidelb.» 105.-01
4 » F. Karlst. » 79.501
8 »Lethr .Metz» 120.

6
57-
57*

117„
117«
67,

6
57,
67,

127,
11*/«
6' /.
67»

" 0
5*/. 4' /.
674 57«
1 7-
4'/, . 4V,:
5 5
5 I 5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Busohtehr. A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass.»
Oest.Ug.St.B.Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rohb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

119.80

19.

2,4. Hai. stg.2500er Le 68.30
2,«. do. 500er * 68.30
4. . Hai.Mittelmeer » 101.40
4. . do. 500er » 101.50
2,«. Liv.C., D.u. D./2 » 69.
4. . Sardin. Sek. » 100.90 ;
4. . do. (500er) » 100.90 ,
4. . Sioilian.v. 89Gr. » 100.20
4. . do. kleine » 100.20
4. . do. 91 Gr. » 103.50
4. . do. kleine *
2,«. Süd.-Ital. A- H. » 67.20
4. . Toscan. Central
0.  . Westsizilian.v.Vyür. ,-1-06.
5. . do. von 80 Le —

47» Iwang.Dombr. rt —
4. , Kosl.W.v.89sf.g. » —
4. . Kursk.Kiew.E.B. » —
4. . Moskau Smolenzk » 100.20
4. . » Wind.Rb. v.97» 99.50
4. . do. v.98stfr. » 99.50
4. . Mosk.W.v.95sf.g.» —
4. . Russ.Sdo.v.97sf. » —’
4. . do. v. 98 stfr. » 99.60
4.  . Russ.Südw.(gar.) » 100.
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr. » 99.50
4. . do. v. 98 » » 99.80
4. . Wladikawk. gar. » —
4. . do. von 95 » —
4. do. » 97 » 100.
4. do. » 98 » 1 —■
5. . 1 Anat. E—B.-O.i.G.rt 102.70
5. . » »Ser.II» 101.50
5. . » »408er » 101.60
3. . P.E.-B.v.862000r» —
3. . do. 400er » —
47, do. von 891 Rg. » 97.40
47, do. v. 89 400er » --

do. v. 89II Rgs. » 39.60
3. . Salonik-Mon.i. G. » 61.90
3. . do. 404r »

6*°

1"
0

5

67«
47»
4
0

57»

Gotthard Fr.
Jur—SpL Pr. A »
do. St.-A. »

Jr . Genusssch. »
Schw.Centr. »
» Nordost_ »Vor. Schweizb. »

100.30

4 It. Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sio.E.B. » —
67« 6 It.Mr.(Ad.N.) * —
1 1'/,

5
Westsioilianer» 42.50

5 Anatol.E.-B. rt
Iwang.D.(g.) »

91.

57° 37« Lux.Pr.Hri. Fr. —-
0 0 LaVl .Vrz.A. Le —
0 0 do. SUAkt » —

zt. Bodenkredit -Pfandbr.
4. J Bay.V.-B. Münch, rt 1102.60
31/, | » » » » I 98.40

»BC.VB. Nrnb. »
/»

4. .
4. .
37,
4. .
37,
37,
37,
4. .
4. .
37.
4. .
37,
4. .
37.
4. .
37.

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr. IIIuJV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
>1°. VHI „ . 'D. Qr.-Soh.B.Berl.>

» » » » *
» Hyp.-B. Borl. »» » » »

EIs.B. u-C- C- O. »
Eis. Com- Obl. »

Fr. H.-B. S. XIV rt 19X90
do.XVIu.XVII » 102.80
do. XVIII » 101-80
do. XII u. XIII » 96.50
do. XV . 98.50

Fr. K.-C.-V.(abg.) » 105.
do. 15-19, 21-23 » 100.
do.27.37.39.1.42 » 101.20
do. Ser. 8t u. 34 » 101.30
do. S.35, 36,1.38 » 100.
do.Ser. 40 u. 41 » 101.80
do.S.23,30.32,33» 96.30
do. Ser. 20 » 96.30

Fr. Lw.C.-B.D.-J. » 98.80
do. N.-P. » 98.80

H.H.-B.S.141-250» 100.2»
do. 251-340 » 100.80
do. 1-45 (abg.) » 95.20
do. 46-190 » 9.1.30
do. 301-310 » 95.70

Main.Hyp.-B.S.TI» 100.50
do. Ser. VI. » 100.50

do.S.VIIunk .1906» 102.
do. (abg.) » 96.2j
do. unk. b. 1905 » 96,

M. B.C.A.(i.Gr.)TI» 98.80
do. Ser. III » 98.90
do. unk. b. 1903 » 95.

Nass.Ldsb.Lit. Q. » 103.90
do. R. » 104.
do. .7.
do. F.G. ILK . L. » 99.60
do. M. >
do. N. » 99.60
do. P. » 100'
do. O. » 91.50

Pfälz. Hyp.-Bk. » 101.7098.10
Pom. Hyp.-A.-B. »

do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan - Juli ) >
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. ITT Ji
do. » IV
do. » XVII
do. XVIII
do.

Pr.C.B.C.A.G.v.90
do. von 99
do. » 86
do. » 98
do. » 94
do. » 89

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg.»
do. a. 80°/o abg. »
do. »
do. a. 80°/o abg. »
do. ahg.Certific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»

Zf. Diverse Obligationen,

115.25
100.90
101.50
95.75

101.20
102.40
95.50
96.30
95.50
95.50

104.30
99.20
99.70

115.50
98.90

4. .
37,
3V,
4. .
4. .
37,
4. .
37,
37,
4. .
37,
37,
37,
4. .
47,
4. .
4. .
37.
l
4. '.
4. .
4. .
47,
4. .
4. .
5. .
4. .

» Pfdbr.-B. S.18 »
do. Ser. XIX »
do. . XVIII »
do. » XVII »

Pr.Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30'3234u.43 »
do.bisincl .S.52 »

W.B.C.A.GölnS.I»
do. Ser. II »
de. » V »
do. » III »
do. » IV »

W.H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hvp.-Bk. »
» Gred.-V. *
do. » K.-TT. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.S.15/20 .
do.S.TV-X(ab?.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W—B. rt
Finnl. Hyp.-Ver.
Ital .Nat.-Bk.stf. Le

» Allg.Im. v.99»
Norw.Hn.-B.v.87 Ji
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.«tf.;G.S.2»
Schw.B.H.B.v.78 rt
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei -

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. 8er. Tv. 97 Kr.

North.Pao. Prior. L.
Oregonu. öalif. I M.
» liailr . Nav. Cons.

Pao. ofMissouri I M.
do. ooos. Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.

PitUb.Oino.Oh.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South.Pao. S. A.I M.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. oons. I Mtg. .

Stookt.Oopperötr.G.
St.Ls.Fro.M.W.Div.
St. Louis Wioh.u.W.
Union PacifloI Mtg.
West.N.-Y.u. P. IM.
» Gen.M.Bds. u. C.
» (Inoome-Bds.)ICanit,! uni Ziat  In <iot 1.

+ Nur IC-xnital in iloH. _

105.30
106.20
1107.80
108.80

104.30

99.80

4.

47,
4. .
4. .
47,
4. .
47,
477
47,
4'/,
5. .
4. .
37,
47,

15.80
100.
95.40

101.30
101.40
95.60
95.30

103.
100.70
102.7
96.60
97.80

102.
98.20

100.80
101.
101.70
95.70
96.20
101.50
103.30
98.40

103.40
99.
98.80

102.
97.30
97.80

41/,
4. .
4. .
47,
4'/,

4. *
4V»
47,
47,
47,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
47,
47,
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
4" ,
4. .
4. .
37,

Bankf .ind.Untu. rt t}4.
Orient.Eisenb. » 100.20

Brauerei Binding» 102.
do. Essighaus »
do. NiomayHan. »
do. Kempf(abg.)»
do. StorohSpey. »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf.Karlst. »
Cemwk.Heidelb. »
Ch.B. A.u.Sodaf. »

» Fb.Griesh.E. »
» Farbw. Höchst»
» Ind.Mannh. »

Dortm.Union »
Esb.-B.Frkf .a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

EI.Allg.G.-Ob.S.4»
do.Ser. I—III »

Bk. f. el. Unt.Zür. »
El. G.f.el .U. Berl. »

do. Frankf .a. M. »
do. Helios >
do. » '
do. Ges.Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl.»
do. Schlickert »
do. Siem.u.H. »
do. Cent.Nürnb. »
do. Werke Berk »
do. » » »

Kaliw.Asohersl.H.»
Klb.d.Pr.Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M.i. G. »
Palmg.Frkf.a.M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lolc.E.B. Kr.
do. Ser. II rt

Ver.D.Oelfabrik »
» Ultr.Fw.Levk.»
* * » *

Westd.J .Sp.u.W.»
Zool.G.Frkf.a. M.»

105.
98.
98.
99.
99

106.60
104.80
106.90
104.30
110.
99.70
95.

102.30
99.70

103.
99.80

100.60
98.70
94.50
73.80
73.
95.20

95.80
105.20
86.40

103.80
101.40

94.80
103.80

85.50
96.50
96.50

105.
105.20
101.
90.
96.

100.

99.20

97.
98.40

96.50

97.60

Zf.
4. .
4. .
5. .
3‘/,
3. .
37,
37,
3. .
4. .
47»
37«
4. .

f>. .
5. .
27,
27.
3. .
3. .

Varz. Loose , in Proo.

102.
102.
93.

103.
99

100> 0
96.60

100.10
102.30
98.60

101.20
95.50

101.
99.

Zf.
4* .
47?
47?
6* .
3*.
5" .
4*.
37,*
5. .
6. .
4* .

47,*
4* .
5* .
6* .
3* .
6t.
rv*

Amerik. Eisenb .-Bonds.
97.70|Brunsvr. u.West. IM.

jCalif. PacifloI. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. HI Mtg.
do.

Calif.u. Oregon IM.
Centr.Paoif. IRef.M.
do. Mtg.

Chie.Burl.Qn. (.T.D.l
» MiIw.St.P.(P.D.)
* Roeklsl . u. Pac.

Cinc. u. Sor. I Mtg.
DenverRioI cons.M.
do. .

Honst, u.Texas I M.
Louisv.n Nashv.I M. |l2o.60
do. II. Mtg. .

Mobileu. Ohio I M.
Newyork Erlell Mtg,

Bad.Pr- Anl. R.
Bayr.Pr- Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.Kom. v.l871fl.
Köln-Minden R-
Lübeckv.1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr—Obi. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v.64a.Kr.Rbl.
» y.1866a.Kr. »

Rb.-Gr- St.I .A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S— )fl.

Türk.(p.St.i.Mk.)Fr.
do. Ult. do. Fr.

147.10
160.50
143.10

102.
137.20

46.70
137.

153.50

123.60
123.

Zf. Unverz. Loose . PerSt. inrt

104.10
95.50

101.10
88.20

107.70
102.
110.50

4‘/i*,Newy.ErlelU Mtg.
5* . 1 do . IV »

Ansb- Gnzh.fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunsohw. R. 20
Finliindisch.R. 10
Freiburger Fr . Io
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. 10
Meininger s.fl. 7
Neuoiiitol Fr . 10
Oesterr. v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö.fl. 100

Pappenbeim s.fl. 7
Ung.Staats!,ö.fl.100
Venetianer Le 30

132.
81.

48.
17.
30.30
82.50

381.
37.50

352.20

Geldsorten.
20 Franken -Sk . .

do. in 7».
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al maroo
Engl. Sovereigns .
Goldalmaro.p.Ko.
Ganzf. Soheideg. »
Hoohh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fl. 100
Rnss. imperiales .

Brief.
16.26

4.20
9.66
9.62

20.45
2800
2804
73.80

Geld.
16.22

4.17
9.62
9.57

20.41
2790

71.30
16.20
84.
16.19

Papiergeld.
Am. Banka , p. D.
Fr . Ukn. p.Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Ruh . pr . S.- R . 100

Brief.

81.35

Geld.
4.187,
81.30
85.45

215.50
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AwsslpHpg von National-Registrir-Kassen
_ - . , / _ , _ Wal «lL

Autôraphisclie Pult-Kassen.
No. 201 . . . Mk. 80.-

203
204
205
206
207

120 .—
40.—

145.—
80.—

120 .—

Autographisclie
Vervielfältigungs-Apparate.

No. 225 . . . Mk. 60-
226
227
228
237
238

100 .—
120 .—
140.—
80.—

100 .—

Einzeladdircnde
Tasten-Rcgistrir-Kasscn.

No.

Harktstrasse 13 (neben Hotel Grüner Wald ).
Preis -Liste . „

Totaladdireade Totaladfen(lcHebel-Beg.-Rwn.
Tasten-Rcgistnr-Kassen. 172 . . . „ 400.-

No. 37 . . . . kk . 700.- ” 173 . . . „ 600.-
1/4 , rt »* „ ‘UU.

.. 175 . . . 700.-
Totaladdircnde Rcgistrir-

Kassenm.Rolleu-lndicatoren.
No. 70 . . . Mk. 900.—

6
7
8
9

10
13
14

Mk. 250.—
, 325.-
, 400.-
« 500.-
, 600.-
, 700.-
, 200 .-
. 275.-

38
39
40
41
44
50
52

135
137
147

600.—
700.—
700.—
700.—
600.—
400—
500.—
600.—
500.—
500.—

72
76
78
79
92
97

600—
1000  —
1100 .—
1200 .-
1300.—
1400.—

Totaladdircnde Registrir-
Kassen mit Rollen-lndicatoren

und mehreren Zählern.
No. 100-2 . . Mk. 1000.-—
„ 100-3 . . „ 1100 .—
„ 100-4 . . „ 1200.—
„ 100-5 . . ' „ 1300.-
.. 100-6 . . „ ^ 1400.—

Hochachtungsvoll

n, nno  Moffinann , Vertreter der The National Cash Register Company m. b.
Te"ephon  2831 . — Wiesbaden — Zimmermannstrasse 4.

8654

Total -Ansverk auf
wegen Geschäfts-Aufgabe.

Da der Laden bis 1. Oktober geräumt sein muss, werden sämmt-
licbe Waaren zu und unter Einkaufspreisen ausverkauft.

Sommerwaaren , wie Handschuhe , Strümpfe , llnter-
rocke u . s. w . ganz besonders billig.

Carl Schulze U we .,
Mühlgasse 13.

Eaden -Einriclitung , Glasschränke etc . billig abzugeben.

xns
Fischhalle am Neuen Markt 3.

Geschäftsprincip:
Allerfeinste Maare . Großer Umsatz. Kleiner Nutzen.

Großer Moffen-Nschderkollf.
3000 Pfund . 3000 Pfund.

Prima Schellfische 30—4« Ps.
Cabliau , ganze Fische, 25 - »« Ps ., im Ausschnitt 4 « - « « Ps.
Lebendfrischer Rheinhecht««—12« Ps.
Lebendfr. Zander Mk . 1.— bis 1.5 « . Blanfelchcn 1,4 « , Schollen 7« .
Backfische ohne Gräten 30 Pf.
Merlans 5 « , Seehecht 4 « , Bratzaudcr 8 « Pf . .
Lachssorellen , Rheinsalm , Seezungen , Lrmandes , Schleie , Karpfen,

Aale , Bachforellen , lebende Hummer , Krebse re. billigst.
f Trotz der heißen Witterung sind alle Fische lebendfrisch und so
einschmeckend wie mitten im Winter , weil dieselbe » nicht den heißen

Sonnenstrahlen auf dem Markt ausgesetzt sind. Verkauf findet nnr
in kühler offener Halle statt. 8b0°

Turn -Ver ein.
Sonntag , den 7 . September:

Abturnen,
verbunden mit Zöglings -Wetttttrnen.

Anfang des Wetttnrnens Vormittags 7 1/* Uhr , wozu die Eltern der Zög«
linge freundlichst eingeladen werden. ^ Vorstand.

Lokal-Gewerbe-Verein Wiesbaden.
Eingetrairener Verein.

Dienstag , den 9 . September 1902 , Nachmittags:
Ausflug nach Gustavsburg

zwecks Besichtigung der Zweiganstalt der Vereinigten Maschinen¬
fabrik Augsburg und Maschinenbaugesellschaft NürnbergA.-G.

Abfahrt um 1 Uhr 30 Min . Machmittags mit der elektrischen
Strassenbahn ab Luisenplatz nach Biebrich, von da mit Waldmann’sehem Extraboot.

Mitglieder und Freunde des Gewerbe-Vereins werden zu recht zahlreicher
Betheiligung hiermit eingeladen, mit dem Bemerken, dass Meldungen zur Tlieu-
nahme bis Spätestens Montag , den 8 . d . M., Abends 6 Uhr , bei unserer
Geschäftsstelle, Wellritzstr. 34, entweder mündlich oder schriftlich zu bewirken sind.

Der Vorstand . F428
T. A.: Der Vorsitzende. H . Schneider.

Grösstes Lager in Beleuchtungskörpern
für Gas und elektr . Eicht.

Elektr . Licht - und Kraft -Anlagen.
Gas -, "Wasser -* und Kanalisations - Anlagen

Feinste Referenzen. — Kostenanschlägegratis.

MiCOl . KölSCll , Königl. Hoflieferant,
Telephon 115 . — Friedrichstrasse 36.

7767

Heu ! Concurrenzlos in ganz Europa. Aeu!

Columbus-Register-Kassen,
dio besten der Welt, anstatt 80 Mk. nur 50 Mk., solange der Vorrath
reicht . „Tucker“ nur 18 Mk., für Wiederverkiiufer billiger. ScHreib-
maschinen • Import , gebrauchte von 40 und 125 Mk. an, reelle
Gelegenheitskäufe, früher von 65—500 Mk. Werth.

Jfnr Rüderallee 14 , I niversal -Institut.
Neuheiten aller Art.

Schreihmaschin .-Papiere . Kohlenpapiere . Farbbänder a . Systeme _en_gvc

5 i.""' ^ Äledes *nhaii $ eit 1. 1 .

Villa Sanitas,
Familien - Pension . — Restaurant.

Angenehmer Aufenthalt für Sommerfrischler und Touristen.
Prachtvolle Lage in waldreicher Umgebung u. Fernsicht auf die Höhen des östl. Taunus.

Bequeme Bahnverbindung mit Wiesbaden, Frankfurt a. M. und Mainz etc. 8183

Pfeiffer & Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I.u. II.Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte, insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-GeschäfteE
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

Coupons -Einlösung geraume Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden und Check - Rechnungen . ^
Annahme von offenen Depots zur Verwaltung und

geschlossenen Depots(«ersieg.wertpacket«, silbernsten etc.) zur Aufbewahrung,
Grosses von Amheim nach den neuesten technischen Errungen*

schäften hergestelltes teuer - und diebessicheres ,;;i

Stahlpanzer -Gewölbe
mit vermiethbaren Schrankfächern (Safes) unter eigenem

Verschluss der Miether.

Wanzen, Schwaben,Fliegenu.Flöhe,
mit Brut und Eiern rottet mein

Nassovia -Iiisekteiitod
(Marke ges, geschützt)

mit frappanter Sicherheit aus. Der Erfolg ist überraschend, die Wirkung -f
unbedingt nachhaltig . — _ , .

Va «aovia - linrlitcntod ist nach dem langjährig erprobtet} Recept ^
eines Kammerjägers hergestellt und enthält kein© für Menschen oder iTÄFooIt!  i
thiere schädlichen Bestandteile . . . . .

mhb- -\Yer mit einem anderen Jnsektenmittel kein Resultat hatte , ver- |
wende mein Nassovia- Insektentod und der erwünschte Erfolg dieses JJS
zuverlässigen Mittels wird nicht ausbleiben, /»lb

enae mein  i >abBuvia " —- - ^ r ' 7 ^ -iß
iverlässigen Mittels wird nicht ausbleiben, i*ib

Chr . Tauber , Drogeiilmdl.,“™Ä ,“7B’*dt
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Ml-Dmin iMditcn,
«Cr . 1890 . '

Zu unserem am Sonntag , den
7 . September , im Römersaale von
Nachmittags 4—12 llhr stattfmdcudeil

liebstAWM-Feieri>er Mralen
lade» wir' Freunde mid Gönner des Vereins
höflichst ein.

Der Vorstand.
XL. Die Veranstaltung findet bei

Gier statt._

Männer-Asyl,
Dotzheimerstraffe49a.

Teppiche in jebet Größe werden geklopft
und gereinigt. Bei nasser Witterung in geschützten
und luftigen Räumen. Abbolen und Zur.ück-
bringen unter Aussicht de? Hausvaters MUller.
(Äefl. Bestellungeu au denselben erbeten. 1̂ 514

Special-Gardinen
und Portieren-Handlung

v*r _ von

J. &F. Mi , Wiesbaden,
Museumstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 6140

Heute und folgende Tage verlaufe ich
alle noch vorbandenen*

zu
Schuhwaaren

Bersteigerung a-
Nur im 8600

Mainzer Sckuch-Bazar,
Goldgaffe 17,

neben der Muckerböble.

Kaffee
tu unübertroffenenLualitätcn liefert per Pfund

von 70 Pf . bis Ml . ! .«0.

Wes Frankfurter ConlM-Mlis,
_ Wcllrit'.straffc 30._

Zen NWubMMWch
der Hiideahraad ' schen Brauerei, Pfungstadt,
habe ich übernommen und liefere frei ins Haus:

Lagerbier 0- Ltr. 12 Pf . ^ /
Märzenbier ’/a Ltr. 15 Pf.

53. üiiciimami,
_ Spieaclgaffe 5.

Apfelwein,
glanzhell, haltbar, ohne Spritzusatz,

per Flasche 30 Pf., bei 12 Flaschen 28 Pf.
Speierling . 34 Pf., bei 12 Flaschen 32 Pf.
Borsdorfer 45 Pf„ bei 12 Flaschen 40 Pf.
Apfelwein -Champagner p. Fl. 1.30 Mk.
F. A. Dienstbach, Herderstr. 10. 8528

vorzüglicher aroma¬
tischer

Kränter-
Bitter-Likör

seit einem halben
Jahrhundert in vielen
Familien eingeführt.

Altbewährtes Mittel
gegen Magenleiden
n. Appetitlosigkeit.
Ueberall zu haben.
Alleinige Fabrikanten:

Erste Taunus-
Cognac- Brennerei
Fritz Scheller Söhne,

Gegründet 1843. Homburg v. d . H.

Posti

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X
X
X
X
X
X

Putzmittel füp schwarze und

farbige Schuhe

X
X
X
X
X
X
X

zu ermässigten Preisen.
Everetts -- Creme früher 70, jetzt GO Pf.
Deutsche Creme früher 50, jetzt 40 Pf.

«Io. :Creme früher 25. jeizt 20 Pf.;in kleinen Gläsern

Pufzfüchei*

E . Ohly,

in verschiedenen Preislagen
bei

Schuhwaarenhaus Bahnhofstrasse 22.
Wiesbaden, Herderstrasse 25.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Wie alljährlich , nehme ich auch in diesem Jahre wieder Aufträge zur

Herbstlieferung auf meine als vorzüglich bekannten

conservirten Gemüse und Früchte
neuer Ernte

im Voraus entgegen . Als bevorzugter Abnehmer werde ich von Seiten der Fabriken
sowohl durch vorzügliche Qualität , als auch durch niedrigst gestellte
Preise unterstützt. Bei Bestellungen, welche mir von jetzt bis zum1. Oktober
zukommen , bewillige ich auf meine billigsten Preise

10%Rabatt auf Brannsdiw. Gemüse-Oonserven,
5%Rabatt auf Rheinganer Früchte-Conserven.

Meine Conserven sind nicht gefärbt und die Dosen reell gefüllt,
worauf ich besonders zu achten bitte . Dje Preise für Gemüse -Conserven sind in
diesem Jahr bedeutend ermässigt . Bestellungen nach auswärts finden
ebenfalls beste Erledigung.

Special -JPreislisten stehen gern zu Diensten.
Meinen seitherigen werthen Abnehmern werden Listen direct zukommen.

Ich bitte , mein günstiges Angebot zu benutzen und mir gütige Aufträge gefl.
baldigst zukommen zu lassen. 7738

J . Happ Nachfolger
Telephon No. 258. (Inh . Oscar Roessing ) , Qoldgasse 2.

Fabrik -Niederlage von Gemüse - und Obst -Conserven.

Conditorei und Cafd
Carl Machenheimer,

Telephon 3511, Spiegelgasse L,
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.

Specialität : Xnssbund.

Telephon 2541,

8125

Dicke mehlreiche Kartoffeln per KPf. 23 Pf.
Reue Häringe per Stück5 Pf., 10 Stück 45 Pf.
Prima Limburger Käse im ganzen Stein per Psd. 30 Pf.
Schwedisches Feuerzeug per Packet8 Pf., 10 Packele 75 Pf.

Carl Kirchner,
Wcllritzstrasie 27 . Ecke Hellmundstraffe . Adlerstratzc 31.

SM - Tclcpbo » 2105 . - MI

5 ^ Kohlen.
Zur Versorgung für die herannabende Brennperiodc ist gegenwärtig die günstigste

Zeit und halte ich mich daher zum Bezüge aller Hansbrandartikel bestens empfohlen.

MW* i” Ruhr -Kohlen
nur Produkte der hervorragendsten Zeche» und in

Patent -Koks
die besten Werks-Marken.

ferner offerire ich im
Alleinverkauf Belgische Anker-Anthracit

der Zeche . .Nonne EspOrance Herstal “ , gesetzlich geschützt; seit Jahren sehr
beliebte Marke.

Ich bin in der Lage, binsichtlich der Qualität den weitgehendsten Ansprüchen zu
genügen, und vortheilhaste Abschlüsse setzen mich in den Stand , billig weiter zu verkaufen.

Mit ausführlichen Preislisten stehe ich gern zu Dienüeu. 8495
Hi . Schweissguth,

Kohlen -, Koks- und Brennbolz -Handlung,
Nerostraßr 17. — Fernsprecher 274.

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Lnftknrort Bdhnholz
>ei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg, im Walde (264 Mtr. ü. M.). 8565

Gute Kiiciic. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kuimbaclier Biere.
ltestauration zu jeder Tageszeit . Der Besitzer; W . Hammer.

Nur1 Mark!
kostet eine Ia Feder in Taschen¬
uhr, Reinigen 1.50, Glas 30 Pf. etc.
Für jede Repar. 1 Jahr Garantie!

K . Melchior , Uhrmacher
u. Goldarbeiter, HJiderstr . 41,

direct an der Taunusstr.
>TB. ff. Uhr. u. GoMw. zu An.sv.-Pr.

Alle Sorten
Acguarien -Fische

in grosser Auswahl empfiehlt

€r. Eiclimami,
Samen-, Vogel- und Vogelfutter-Handlung,

,_ 2 . Hanergasae 2. _ .

Prima Kernseife,
weiß, 25 Pf ., bei 5 Pfd . 24 Pf .,

Prima Kernseife,
hellgelb, 24 Pf ., bei 5 Pfd . 23 Pf .. _

Schmierseife » dunkel, 18 Pf., bei 5 Pfd. 17 Pf ..
do. weih, 19 Pf ., bei 5 Pfd. 18 Pf.,

Rorax , gem.. p. Pfd. 25 Pf ., bei 5 Pfd. 24 Pf .,
Remy -Stärkc in Packeten per Pfd. 27 Pf-
Schwedisches Feuerzeug per Packet7 Pf.

empfiehlt

Grsts frankfurter Confum-ßaus,
_ Wellrihstraffe 30. _

« gegen Moskito's , Schnakenn .,
Streupulver für Schwcitzfütze

liefert W Halberstadt . Wiesbaden, Somöo-
paibisckes Laboratorium. Wiederverkänfer» Rabatt.

DU - Billig und in jeder Zeit fertigt

WlMMUitiim ii.fichmikljm
die Stock- und Schirmfabrik

w . Henker . Fanlbrnnnenstr . A_

Schellfische,
Cabliauu.Seehechti.Ailsschn.

in Eispackung eintreffend . 8496

Adolf Haybach,
Meine

vorzügliche
Sennerei-Butter

noch bis auf Weiteres 1 .05.
Waise ), Sh . Marktstrassc 23. Tel. 2816.
Die so beliebten ächtenGravensteiner

Aepfel sind eingetroffen und werden dieselben
in jedem Oucmtum abgegeben. 8628
F . A . Dienstbuch , Herderstraße 10.

Kartoffeln . °L .?SV'
ächwalbackerftrane 71. Telefon 2754.

Pr. fit. me PreMllM
her 10 Pfd . 4 Mk.,

feinste Fruchtmarmcladc per 10 Pfd. 3 Mk.
emvffehlt TV. Mayer , Scbillerplatz 1.

ConfumljaUc Ponlftrnfe 16.
Sedllnpllitz3 M JtoWrafec

Kartoffeln, »»nd mehlreich,
f 25 Pf.

Neue Zwiebeln 10 Pfd . 55 Pf.
Feinste Einmach -Bohnev 10 Pfd . 120 Pf.
Feinste Süstrahm -Tafelbutter v . Pfd . 115.
Brod p. Laib 36 , 83 und 42 Pf.

Futterkartoffeln iehr villia abzugeoen.
IV . Weber , Kl . Lauggasse 1.
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